und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 


„Thorner Ofdenfirhe Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 
möglichſt bald 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 

Man abonnirt auf die 


Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


’ 
bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 27. März. 


Aus Abbazia liegen folgende 
Meldungen vor: Am Sonnabend Nachmittag 
* der Kaiſer Wilhelm und die 
Ae Auguſte Victoria mit den älteren 
en Prinzen bis zum Eintritt der 
7 auf der Yacht „Chriſtabel“ eine 
ahrt im Golfe. Am erſten Oſterfeiertag 
wohnte das Kaiſerpaar mit den vier älteren 
rinzen und dem Hofſtaat am Vormittag dem 
an Bord des „Moltke“ vom Hofprediger 
Aren abgehaltenen Gottesdienſte bei und 
ehrte Mittags zurück. Der Kaiſer Franz Joſef 
de wie nunmehr feſtgeſetzt, Donnerſtag früh 
g Uhr 40 Minuten in Mattuglie eintreffen und 
155 von da per Wagen nach Abbazia begeben. 
un den Unfall, von welchem der kaiſerliche 
of erzug auf dem Bahnhofe von Fiume be⸗ 
en worden iſt, bringt das Wolff 'ſche Tele⸗ 
e folgende Meldung: Am Freitag 
Ae 2 beim Rangiren eines Zuges die zwei 
. chutzwagen des Sonderzuges des Kaiſers 
helm durch den rangirenden Zug geſtreift. 
‚te Puffer des letzten Wagens wurden ge⸗ 
5 S:lonwagen wurden nicht beſchädigt. 
u; a Petersburger Berichterſtatter des 
„Daily Telegraph“ depeſchirt, es ſei thatſächlich 
gewiß, daß eine Begegnung zwiſchen dem 
Zaren. und Kaiſer Wilhelm entweder 
im Spätſommer oder im Beginn des Herbites 
ſtattfinden werde. Zeitpunkt und Ort der Zu⸗ 
ſammenkunft ſeien noch nicht feſtgeſtellt. In 
den höchſten politiſchen Kreiſen werde der 
andels vertrag als der Grundſtein der im 
amen religiöſer, monarchiſcher Grundſätze zu 
errichtenden Schranken gegen die Eingriffe des 
Sozialismus und der Anarchiſten betrachtet. 
Dieſe Anſichten theile namentlich auch der Zar 
vollſtändig. 
einer Unterredung mit einem ruſſiſchen Würden⸗ 
7 erklärt, daß der Anarchismus allein der 
e des Friedens und des Fort⸗ 
ei. r mü 5 
erden ſſe erbarmungslos ausge 
6 — Dem Fürſten Anton Radziwill, 
eneraladjutanten des Kaiſers, iſt der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden. Wie die 
teleenntg. berichtet, erfolgte die Verleihung 
Wiſdaphiſch anläßlich des Geburtstages Kaiſer 
ilhelms I. 
N Ray der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze 
D et gegenwärtig, wie der „Warſchawski 
. meldet, eine rege Thätigkeit der Zoll⸗ 
ſich 5 zur Beförderung der Waaren ſtatt, die 
bi urz vor Inkrafttreten des Handelsvertrages 
ih und drüben angefammelt haben. Das: 
e Blatt weiſt ferner auf den Schmuggel 


— 


hin, der ſich während des Zollkrieges an der 


anten edeutend entwickelt habe, und von dem 


Kaliſch 
Wie das 


8 die Gouvernements Plotzk, Warſchau, 
und Petrikau betroffen worden ſind. 
ruſſiſche Blatt ausführt, könne man 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


: A. Fuhrich. 
5 um ark: J. 
raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M 


annehmen, 


Derjelbe habe noch kürzlich in’ 


Ino. 
Köpke. 
Jung. 


daß aus Deutſchland monatlich 
etwa für 22 000 Rubel Waaren nach Rußland 
eingeſchmuggelt worden ſeien. Die aus Polen 
auf deutſches Gebiet gelangenden Waaren 
wiederum hätten einen Werth von etwa 
12000 Rubel dargeſtellt und vorwiegend aus 
Lebensmitteln, nämlich Eiern, Geflügel, Ge⸗ 
treide uſw. beſtanden. Trotz aller Strenge 
ſeitens der Grenzwachbehörden, die nicht ſelten 
zur Waffe gegriffen, ſei es nicht möglich ge⸗ 
weſen, den Schmuggel zu verhindern. Jetzt 
werde derſelbe wohl abnehmen. 

— Mit der Polen politik beſchäftigt 
ſich der bekannte Hiſtoriker Profeſſor Delbrück 
in dem Aprilheft ſeiner „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“. Wenn ſich auch Profeſſor Delbrück 
als Gegner der früheren Bismarck'ſchen Polen⸗ 
politik bekennt, ſo iſt er doch kein Gegner der 
Germaniſirungsbeſtrebungen; nur meint er ihre 
Verwirklichung auf anderem Wege ſuchen zu 
müſſen. Der Hiſtoriker ſchließt ſeine Aus⸗ 
führungen wie folgt: „Die Ausſöhnung iſt zu⸗ 
gleich der einzig gangbare Weg für die Ger⸗ 
maniſirung. Unſere bisherige Politik, das haben 
wir deutlich geſehen, bedeutet thatſächlich keine 
Germaniſirung, ſondern eine fortſchreitende 
Poloniſirung unſerer öſtlichen Provinzen. Wer 
einige Fühlung mit dem Polenthum hat, der 
weiß, daß ſich die Polen auch darüber voll⸗ 
ſtändig klar ſind. Ihre Intranſigenten wollen 
gar keine Konzeſſion, ſie wollen keine Annäherung, 
ſie wollen, daß der Abgrund möglichſt tief und 
breit bleibe, damit ihre Nationalität ſich jenſeits 
ſammele und kräftige im Kampf, und als 
Intranſigenten haben ſie darin vollkommen 
Recht. Laſſen wir es aber erſt dahin kommen, 
daß die Polen und Deutſchen ſo friedlich und 
gleichberechtigt nebeneinander wohnen, wie die 
Franzoſen, Italiener und Deutſchen in der 
Schweiz, ſo iſt es keine Frage, daß das natür⸗ 
liche Uebergewicht des Deutſchthums ſich ſehr 
ſchnell entwickeln muß“. 

— Aus In validenſtiftungen hat 
das Kriegsminiſterium an eine Reihe von In⸗ 
validen die Auszahlung von beſonderen Ge⸗ 
ſchenken am 22. März, dem Geburtstag des 
verſtorbenen Kaiſer Wilhelm I, verfügt und 
zwar als Ehrengeſchenke von je 60 Mk. aus 
der anläßlich der 50jährigen Dienſtjubelfeier 
Kaiſer Wilhelms I. gegründeten Stiftung für 
37 Inhaber des Militärehrenzeichens; Geld⸗ 
geſchenke von je 55 Mark aus der von dem 
verſtorbenen Geheimen Kommerzienrath Salomon 
Lachmann in Berlin gegründeten Stiftung an 
25 Invaliden aus den Feldzügen von 1864, 
1866 und 1870/71, Geldgeſchenke von je 
15 Mk. aus einer vom Kommiſſionsrath Hoff 
in Berlin gegründeten Stiftung an drei hilfe 
bedürftige Veteranen der Feldzüge 1813/15 
und Geldgeſchenke von je 60 Mark aus einer 
von einem Patrioten gegründeten Stiftung an 
fünf Veteranen aus den Feldzügen von 1813/15. 

— Die gegenwärtigen Vorgänge auf 
dem Getreidemarkt, ſchreibt die „Danz. 
Zeitung“, beweiſen noch nichts gegen den 
Vertrag. Richtig iſt, daß der Weizenpreis auf 
dem Londoner Markt in den letzten 3 Wochen 
um 3 ſh. gefallen iſt und zwar in Folge 
ſtärkeren Angebots aus Amerika. In Danzig 
i um nur ein Beiſpiel zu erwähnen — 
der Preis für inländiſchen Weizen pro April / Mai 
in den letzten 3 Wochen von 135 Mk. auf 
137 Mk. (Preis vom 23. März) geſtiegen; für 
ruſſiſchen dagegen (ebenfalls pro April / Mai) 
in derſelben Zeit von 122 auf 107 Mk. ge⸗ 
fallen. Die Preisdifferenz zwiſchen inländiſchem 
und ruſſiſchem Weizen, die vor 3 Wochen 
13 Mk. betrug, iſt heute 30 Mark. Wahr⸗ 
ſcheinlich hängt dies mit der bevorſtehenden 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes zuſammen. 
Beſtimmte und ſichere Grundlagen für die 
Bildung der Preiſe in der nächſten Zeit fehlen. 
Der Hauptregulator wird, wie immer, der 
Weltmarktpreis ſein. 

— Die „Poſt“ hat neulich der Regierung 
gut zugeredet, für den Antrag des Reichskanzlers 
wegen Neuprägung von 22 Millionen 
Reichsſilbermünzen in der Preſſe ein⸗ 
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Mittwoch, den 28. März 


Thorner 


zutreten und zwar unter Berückſichtigung der 
von den Herren v. Kardorff und v. Mirbach 
im Reichstag eingebrachten Interpellation. 
Nachdem das nicht geſchehen, haben die Inter⸗ 
pellanten nachträglich eine Begründung der 
Interpellation eingereicht und laſſen dieſelbe 
ſchleunigſt durch die „Kreuzztg.“ veröffentlichen. 
Neues aber enthält auch dieſe Begründung nicht. 
Es liegt demnach auch jetzt kein Anlaß vor, 
dieſe Interpellation näher zu erörtern, nachdem 
der Präſident dieſelbe auf die Tagesordnung 
der erſten Sitzung nach den Ferien geſetzt hat. 
Bis dahin werden die Bimetalliſten ſich gedulden 
müſſen. 


Zum Verſammlungsrecht hat 
das Oberverwaltungsgericht entſchieden, daß der 
eine Verſammlung überwachende Polizeibeamte 
nicht befugt iſt, behufs Verhinderung oder Ver⸗ 
folgung der Strafthat eines Theilnehmers oder 
behufs Aufrechterhaltung der Ordnung die Ver⸗ 
ſammlung aufzulöſen, wenn ein Einſchreiten 
ausſchließlich gegen die Perſon des 
Störers des Rechts oder der Ordnung genügen 
dürfte, um die gedachte Störung abzuſtellen. 
Nur in dem Fall, wenn in der Verſammlung 
Anträge erörtert werden, die eine Aufforderung 
oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen ent⸗ 
halten, hat das Vereinsgeſetz die ſofortige Auf⸗ 
löſung der Verſammlung ohne weiteres für 
zulaſſig erklärt. 


— Die Zunahme des Viehinventars auf 
den Anſiedelungen, ſowie der geſteigerte Ernte⸗ 
ertrag, der faſt überall von den Anſiedelungs⸗ 
verwaltern bezeugt iſt, beweiſe, wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hervorhebt, daß ſich die finanzielle 
Lage der Anſiedler in den Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen im Jahre 
1893 gegen früher entſchieden gebeſſert hat. 
Ein charakteriſtiſches Merkmal hierfür bietet die 
Nachweiſung der ſeitens der Anſiedler unbe: 
zahlt gebliebenen fälligen Verbindlichkeiten an 
Renten, Pachten, Zinſen ꝛc, ſowie an Ab⸗ 
zahlungen auf geliefertes Saatgut und vom 
Fiscus erworbenes Vieh. Die jüngſt begebenen 
Anſiedelungen zeigen entſchieden eine beſſere 
Zahlungsfähigkeit, als die älteren. Von 42 
jenſeits der Freijahre in der Zahlungsperiode 
ſtehenden Anſiedlerortſchaften haben 34 keine, 
oder nur geringe Reſte aufzuweiſen, von den 
einzelnen vergebenen 25 Bauernhöfen 4. Die 
Zahlungsleiſtungen der ſämmtlichen zahlungs⸗ 
pflichtigen Anſiedler im Eiatsjahre 1892/93 
erreichten 88pCt. des Solls ſämmtlicher Ver⸗ 
bindlichkeiten, während dieſe Leiſtung im Etats⸗ 
jahre 1891/2 30pCt. unter dem Soll ge⸗ 
blieben war. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt 


hinzu: Das günſtige finanzielle Ergebniß des 


Jahres 1892/98 kommt hauptſächlich auf 
Rechnung des gegen die Vorjahre beſſeren 
Ernteausfall von 1892. Indeſſen iſt auch 
nicht zu verkennen, daß das gute Beiſpiel 
einzelner hervorragend tüchtiger Wirthe und 
die bei aller Fürſorge ſtrenge Praxis der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion weſentlich dazu beigetragen 
haben, um bei vielen Anſiedlern eine größere 
Ordnung in die Haushaltungsführung zu 
bringen und eine pünktlichere Zahlung der 
fälligen Verbindlichkeiten zu erreichen. 

— Der Gouverneur von Oſtafrika, 
Freiherr v. Schele, iſt von dem Nyaſſa zu 
Lande direkt nach Kilwa zurückgekehrt, nachdem 
er unterwegs die Mafitis gründlich gezüchtigt 
hatte. Die von ihm geführte Expedition hat 
zwiſchen den Quellen des Ulanza und dem 
Nyaſſa bis zum Rikwa + See ein Hochland er⸗ 
mittelt, das nach offiziöſer Meldung nicht blos 
zu Plantagenanlagen aller Art, ſondern auch zu 
Viehzucht und zu Anſiedelungen europäiſcher 
Ackerbauer geeignet fein ſoll. — In letzterer 
Beziehung dürfte an die amtlichen Warnungen 
betreffs des Kilimandſcharogebiets zu erinnern 
ſein, welche gegenüber den Anſiedelungsplänen 
auf die mangelnde Verwerthbarkeit der An⸗ 
ſiedelungsprodukte aufmerkſam machten. 


— — —- 


—— — ' äjbĩ— — ——ä—ä—ä — — — — 


1894. 


Anſertionsgebühr 

die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücke 
Heinrich Retz, Koppernikusſtraße. 


raße 3%, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen — Rn Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
erg, 


nchen, Hamburg, Königsberg ꝛc. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Am Donnerſtag fand eine Konferenz der 
liberalen Partei des ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Berathung über Koſſuths Begräbniß 
ſtatt. Der Miniſterpräſident Dr. Wekerle theilte 
mit, der Präſident des Abgeordnetenhauſes würde 
beantragen, die Verdienſte Koſſuths um die 
Schaffung der 48er Geſetze im Protokolle zu 
verewigen, den Dank der Nation auszusprechen, 
telegraphiſch die Theilnahme am Ableben 
Koſſuths auszudrücken, durch eine Abordnung 
an dem Leichenbegängniſſe Theil zu nehmen, 
an der Bahre einen Kranz niederzulegen, und 
bis zur Beendigung der Leichenfeierlichkeiten 
keine Sitzungen abzuhalten. Die Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes war außerordentlich gut 
beſucht. Die Abgeordneten waren alle in 
Trauerkleidern erſchienen. Die Tribünen waren 
überfüllt. Kurz vor 12 Uhr Mittags eröffnete 
der Präſident die Sitzung und gab mit be⸗ 
wegter Stimme Kunde von dem Ableben 
Koſſuths. Sämmtliche Abgeordneten erhoben 
ſich von den Sitzen. Der Präſident beantragte 
ſodann mit dem Wunſch einſtimmiger Annahme 
die oben erwähnte Reſolution. Der Präſident 
der Unabhängigkeitspartei bezeichnete die Re⸗ 
ſolution des Präſidenten als nicht ausreichend. 
Der Präſident der Eoetvoespartei, Hermann, 
ſchloß ſich dem Vorredner an. Der Führer 
der Nationalpartei, Graf Apponyi, beantragte 
zu erklären, daß Koſſuth der Nation geſtorben 
ſei, und daß er auf Koſten des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſtattet werde. Der Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle befürwortete die Reſolution des 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes. In 
namentlicher Abſtimmung wurden hierauf die 
Anträge der Parteiführer abgelehnt und die 
Reſolution des Präſidenten mit bedeutender 
Majorität angenommen. 

Am Freitag Abend fuhr ein Poſtzug auf 
den im Fiumer Bahnhofe ſtehenden Hofzug des 
deutſchen Kaiſers auf und zertrümmerte einen 
Salonwagen. Der Schaden beläuft ſich auf 
10 000 Gulden. 

Italien. 

In den Kreiſen des Kabinets Crispi herrſcht 
trotz der Beſchlüſſe des Finanzausſchuſſes eine 
ſehr zuverſichtliche Stimmung. Die Fünfzehn 
find noch lange nicht die Fünfhundert, ſoll 
Sonnino geäußert haben, und dieſen Gedanken 
ſcheint das ganze Kabinet feſtzuhalten. Wie 
aus Rom gemeldet wird, iſt die Regierung 
nur wenig beunruhigt über die Oppoſition des 
Finanzausſchuſſes; ſie iſt vielmehr überzeugt, 
daß die Kammer die Erhöhung der Kuponſteuer 
nicht ablehnen werde, und fühlt ſich, falls dies 
doch geſchehen ſollte, der Wählerſchaften ſicher, 
die gewiß auf die Seite des Kabinets treten 
würden. — Danach wäre Crispi alſo doch ent⸗ 
ſchloſſen, Sonnino nicht fallen zu laſſen, ſondern 
die Ablehnung ſeines Finanzprogramms mit 
der Kammerauflöſung zu beantworten. 


Am Charfreitag erſchien eine an die 
polniſchen Biſchöfe gerichtete Eneyklika des 
Papſtes. Dieſelbe erinnert an die alten 


Ruhmesthaten Polens, an ſeine beſtändige Au: 
hänglichkeit an das Papſtthum, an die zum 
letzten Jubiläum nach Rom gekommenen Pilger⸗ 
züge und ſpricht dann von der Miſſion des 
Papſtthums, welches nichts lehre, was gegen 
die Macht der Fürſten oder den Nutzen der 
Völker ſei, ſondern für die öffentliche Wohlfahrt 
ſorge. Die polniſchen Katholiken Rußlands 
erinnert die Eneyklika daran, daß der Papſt 
im Jahre 1882 ein Uebereinkommen abſchloß, 
durch welches die freie Verwaltung der 
Seminarien durch die Biſchöfe, eine ausgedehnte 
Jurisdiktion des Erzbiſchofs von Mohilew über 
die geiſtliche Akademie von Petersburg und 
ſonſtige Garantien zu Gunſten des Klerus 
ſtipulirt wurden und zwar auf Grund von 
direkt an den Kaiſer, deſſen freundlichen und 
gerechten Sinn der Papſt hervorhebt, gerichteten 
Geſuchen. Die Encyklika ermahnt die Biſchöfe 
des ruſſiſchen Polens, über die Rechte der 
Religion zu wachen, aber jede Feindſeligkeit gegen 


die bürgerliche Autorität zu vermeiden und auf 
die Beobachtung der mit dem Heiligen Stuhle 
abgeſchloſſenen Uebereinkünfte zu dringen. Den 
Katholiken Galiziens empfiehlt der Papſt, dem 
Kaiſer für ſeinen religiöſen Eifer erkenntlich zu 
ſein, und ſchärft ihnen ein, für das Gedeihen 
der Univerſität von Krakau und der religiöſen 
Orden, beſonders desjenigen der Baſilianer 
in Galizien, von denen er ein Emporblühen 
des Ruhmes der rutheniſchen Kirche in der 
Einigkeit des Glaubens und der Verſchieden⸗ 
heit der Riten erhofft, zu ſorgen. Die 
preußiſchen Polen erinnert der Papſt 
daran, daß die Ernennung des Erzbiſchofs von 
Gneſen⸗Poſen nach ihren Wünſchen erfolgt ſei, 
und ermahnt ſie, Vertrauen zu der Gerechtig⸗ 
keit des Kaiſers zu haben und die Geſetze zu 
beobachten. 
Spanien. 

Wie bereits gemeldet, iſt im Hafen von 
Santander die ſeit Monaten mit Bangen er⸗ 
wartete Exploſion des auf dem untergegangenen 
Dampfer „Cabo Machichaco“ befindlichen 
Dynamitvorrathes erfolgt. Trotz aller Vorſichts⸗ 
maßregeln fielen gderſelben mehrere Menſchen⸗ 
leben zum Opfer. Nach der am 4. November 
vorigen Jahres erfolgten Exploſion des Dampfers 
waren noch 4000 Kilogramm Dynamit auf dem 
Wrack, welche eine latente Gefahr für die Stadt 
bildeten. Die ſpaniſche Regierung entſchloß 
ſich, um einer neuerlichen Kataſtrophe vorzu⸗ 
beugen, eine abſichtliche Exploſion der Dynamit: 
ladung herbeizuführen. Die Stadt Santander 
wurde von den Bewohnern geräumt, durch 
techniſche Truppen zernirt, und die Metallſtücke, 
welche noch auf dem Schiffe waren, durch 
Taucher gehoben, da dieſe Metallbeſtandtheile 
ſonſt bei der Exploſton als Rieſenprojektile un⸗ 
geheuren Schaden angerichtet hätten. Die 
Exploſion in Santander erfolgte jedoch vorzeitig. 
Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt. Die 
Einwohner, die aus Angſt vor neuerlichen 
Exploſionen von Panik ergriffen waren, rannten 
durch die Straßen mit lauten Rufen gegen 
die Behörden, welche ſie der Unvorſichtigkeit 
beſchuldigten. Die durch die Exploſion zerſtörten 
Telegraphenlinien ſind wieder hergeſtellt. An⸗ 
läßlich der Beerdigung der bei der Exploſion 
Getödteten fanden tumultariſche Kundgebungen 
ſtatt; die Truppen mußten einſchreiten. Der 
Präfekt und die techniſche Kommiſſion haben 
beſchloſſen, um die Bevölkerung zu beruhigen, 
das Wrack des Dampfers „Machichaco“ mittels 
Petarden in die Luft zu ſprengen, obgleich ſie 
der Anſicht ſind, daß ſich kein Dynamit mehr 
auf dem Wrack befindet. 


Frankreich. 

In der Nacht zum Gründonnerstag ver⸗ 
brannten bei einer Feuersbrunſt in einem 
Mädchenpenſionat zu Rouey ſechs Perſonen. 

Belgien. 

Der König lehnte es entſchieden ab, die 
Demiſſion Beernaert's anzunehmen, und berief 
ſodann die übrigen Mitglieder des Kabinets 
und forderte dieſelben auf, bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten auf Zurücknahme der Demiſſion 
hinzuwirken. Die Kabinetskriſis dürfte nicht 
ſo bald beendet werden. 

Großbritannien. 

Die Auflöſung des engliſchen Parlaments 
wird in gut unterrichteten liberalen Kreiſen für 
nicht ſpäter als Juli erwartet. Mögliche Ver⸗ 
wickelungen durch die Unzufriedenheit der Iren 
oder Ueberraſchungen im Zuſammenhange mit 
dem Voranſchlag könnten ſogar noch eher den 
Ruf an die Wähler veranlaſſen. Die bevor⸗ 
ſtehenden Etſatzwahlen werden als Schlüſſel 
der Lage betrachtet. Sollten die Gladſtoneaner 
ihre Sitze behalten, dann dürften die Iren be⸗ 
ſchließen, ſich einſtweilen zuwartend zu ver⸗ 
halten; ſollten die Unioniſten indeß einige der 
erledigten Sitze gewinnen, dann dürfte durch 
den Uebertritt zahlreicher Antiparnelliten ins 
Parnellitenlager die Kriſis beſchleunigt werden. 
Die Parnelliten fahren inzwiſchen fort, dem 
Miniſterium Roſebery gegenüber Mißtrauen 


zu äußern. 
Nuß land. 

Das Finanzminiſterium publizirt über die 
Erhebung von Lagergeldern in den ruſſiſchen 
Zollämtern neue Beſtimmungen. Die Lager⸗ 
gelder ſind zu erheben entſprechend der wirk⸗ 
lichen Zahl von Tagen, welche die Waaren in 
den Zollämtern nach erfolgter Zollbeſeitigung 
liegen, wobei jedoch die Zeit des unentgeltlichen 
Liegens der Waaren bis zum Eintritt der 
Zollbeſeitigung für die einzelnen Zollämter auf 
5 bis 14 Tage beſchränkt wird. Die frühere 
Vergünſtigungsfriſt, daß die Waaren noch 7 
Tage nach erfolgter Zollbeſeitigung unentgeltlich 
liegen bleiben dürfen, wird aufgehoben. Die 
Lagergelder betragen für Importwaaren, die auf 
offenen Plätzen lagern, pro Tag und Pud 
Brutto ½¼35 Kop., für Waaren, die im Pack⸗ 
hauſe, in Kellern oder überhaupt unter Be⸗ 
dachung lageen, je nach der Kategorie der 
Waaren / oder // Kopeken pro Tag und 
Pud Brutto. 

In Folge des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages ſind gegen 1000 mit Getreide beladene 
Waggons aus dem Weichſelgebiete, urſprünglich 
nach Oeſterreich beſtimmt, nunmehr nach Preußen 


dirigirt worden. Bedeutende Getreidevorräthe 

auf vielen Stellen der Südweſtbahnen nehmen 

jetzt ihren Weg über Grajewo nach Oſtpreußen. 
Amerika. 

Die Revolution ſcheint trotz der Flucht 
Saldanha da Gamas und des Ueberganges der 
aufſtändiſchen Flotte in die Gewalt des Diktators 
Peixotos noch nicht beendet. Wenn auch Rio 
de Janeiro von einer ſiebenmonatlichen Blofabe 
und Beſchießung befreit iſt, ſo haben ſich doch 
die Schiffe des Admirals Mello noch nicht er⸗ 
geben, und verharren die drei großen Süd⸗ 
provinzen auf ihrem Widerſtande. Der braſilia⸗ 
niſche Korreſpondent der „Times“ meldet 
nämlich über Montevideo aus dem Hauptquartier 
des Inſurgentenheeres in Parana, dieſer 
Staat ſei gänzlich in der Gewalt der Auf⸗ 
ſtändiſchen, die über 6000 gutbewaffnete Truppen 
verfügen, von denen 4000 ſich zum Einfall in 
Sao Paulo vorbereiten. In Parana, Santa 
Catarina, Rio⸗Grande fanden am 1. März 
keine Wahlen ſtatt. Die Giltigkeit der an 
dieſem Tage im übrigen Braſilien abgehaltenen 
Wahlen werde angefochten. Die Uebergabe der 
Rebellenflotte vor Rio werde als ernſter Verluſt 
betrachtet, werde aber die Fortſetzung des 
Bürgerkrieges nicht verhindern. Es verlautet, 
Gama ſei mit 400 Offizieren und Mannſchaften 
von den portugieſiſchen Kriegsſchiffen nach 
Santa Catarina geführt worden. Alſo ein 
Ende der Wirren iſt noch nicht abzuſehen, und 
damit wird auch die gegenwärtige militäriſche 
Diktatur in Braſilien fortdauern. 


Provinzielles. 


d Kulmer dtniederung, 25. März. Die 
erſten diesjährigen Kartoffelaufkäufer ſind mit ihren 
Kähnen an der Verladeſtelle Grenz eingetroffen. 

Gollub, 26. 8 Der Königl. Landrath 
veröffentlicht, daß die Einführung ruſſiſcher Pferde 
über Dobrzyn nach Preußen in jeder Woche am 
Sonnabend Vormittags erfolgen kann. Mit der Unter⸗ 
ſuchung der einzuführenden Thiere iſt Herr Kreis⸗ und 
Grenzthierarzt Tiede hier betraut. — Der Obergrenz⸗ 
kontroleur Baader iſt von hier nach Regenwalde ver⸗ 
ſetzt. — In Ziegelei Ellerbruch iſt beim Ausgraben 
von Steinen eine Urne gefunden worden, die beim 
Herausnehmen zerfiel. Werthgegenſtände wurden in 
der Urne nicht gefunden. 

Strasburg, 23. März. Mit Genehmigung des 
Kultusminiſters und des Oberkirchenraths wird zum 
1. April d. J. in Gryzlin aus Theilen der Kirchen- 
gemeinden Dt. Eylau, Neumark und Biſchofswerder 
eine neue evangeliſche Kirchengemeinde gebildet. Der 
neuen Gemeinde werden die gegenwärtig zu Di. Eylau 
gehörigen Ortſchaften Radomno. Jamielnick, Gut 
Studa, Gut Ludwigsluſt, Rodzonne, Roſenkrug, Neu⸗ 


krug, Neuwerder, ferner Chrosle, Neuhof, Ruda, 


1 — bisher zu Neumark gehörig — und von 
der Kirchengemeinde Biſchofswerder, Lekarth mit Forſt⸗ 
haus Jesziorken und Birkenau, Skarlin, Wonno zu ⸗ 
getheilt. 

Marienwerder, 24. März. In dem benachbarten 
Dorfe Baldram brannte in der Nacht zu geſtern das 
dem Beſitzer Reinberger in Paradies gehörige, an den 
Gaſtwirth Kalkowski verpachtete Haus, in dem ſich 
eine Poſthilfsſtelle befand, vollſtändig nieder Nach 
den angeſtellten Ermittelungen iſt das Feuer auf bös⸗ 
willige Brandſtiftung zurückzuführen. Ein ent⸗ 
ſprungener Sträfling, Schmidt aus Thorn, der im 
Laufe des Tages im Dorfe herumlungerte, hatte mit 
einem Bündel Streichhölzchen das Dach des niedrigen 
Hauſes an der Rückſeite in Brand geſetzt, drang dann 
von vorne gewaltſam in das Gebäude ein und ver⸗ 
ſuchte zu ſtehlen. Während er in der beſten Diebes⸗ 
arbeit war, kam Gaſtwirth Kalkowski hinzu, der 
außerhalb geweſen war. Der Spitzbube gab ſich nun 
den Anſchein, als ob er die zuſammengepackten Sachen 
retten wollte, ließ dieſe aber liegen und verduftete. 
Er weckte dann aber den nebenan wohnenden Beſitzer, 
ſtahl dort eine Uhr und ſuchte darauf das Weite. 
Nachdem die erſte Beſtürzung vorüber war, erinnerte 
man ſich des verdächtigen Geſellen, ſetzte ihm zu 
Pferde nach und es 87 auch ſeine Feſtnahme. 
Seine Perſonalien wurden darauf wie oben angegeben 
feſt geſtellt. 

Konitz, 22. März. Die Herren der Agrarierpartei 
des hieſigen Kreiſes, welche diesmal zum größten 
Theil an dem offiziellen Diner zur Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers nicht Theil genommen haben, 
laden ihre Geſinnungsgenoſſen in einem im „Konitzer 
Tageblatt“ veröffentlichten unterzeichneten Aufruf zu 
einem Mittageſſen am Geburtstage des Fürſten Bis. 
marck ein. 

ilehne, 22. März. Vor einigen Tagen wurde 
ein Kahn der Waſſerbauverwaltung, in welchem ſich 
drei Arbeiter befanden, von dem Dampfer „Kranich“ 
an der alten Netzbrücke überfahren, ſo daß der Kahn 
in Stücke ging. Zwei der Arbeiter retteten ſich auf 
die von der alten Brücke noch ſtehenden Pfähle, 
während der Dritte in die Strömung gerieth. Unter 
Leitung des Herrn Regierungsbaumeiſter Winter ge⸗ 
lang es, den Verunglückten aus dem Waſſer zu ziehen 
und auch die beiden anderen Arbeiter von ihrem 
wogenumbrauſten Zufluchtsorte abzuholen. Bei dem 
Unfall hatte ſich das Segel- und Tauwerk des verun⸗ 
glückten Kahnes derartig in die Schraube des Dampfers 
verwickelt, daß die Entfernung deſſelben längere Zeit 
beanſpruchie. 5 

Danzig, 25. März. Die ſchaurige Selbſtver⸗ 
ſtümmelung, von welcher wir berichteten, hat bereits 
den Tod der unglücklichen Irrſinnigen, der 23jährigen 
Schmiedemeiſterfrau Taube zur Folge gehabt. Sie 
iſt geſtern früh im hieſigen chirurgiſchen Lazareth ge⸗ 
ſtorben. Kurz vor ihrem Tode war ihr das volle Be⸗ 
wußtſein zurückgekehrt und ſie richtete nun an ihre 
Umgebung verwundert die Frage: „Ich ſoll mir die 
Augen ausgeriſſen haben?“ Frau T. hatte kürzlich 
einem Kinde das Leben gegeben; letzteres befindet fi 
wohl und munter. 8 

Karthaus, 23. März. Eine traurige Berühmtheit 
hat in letzter Zeit die heerespflichtige Jugend von 
Zuckau und Umgegend erlangt. Schon am Tage vor 
dem Eintreffen der Zuckauer Mannſchaften zum Kreis⸗ 
Erſatzgeſchäft hörte man hier mit beſonderer Betonung 
die Bemerkung fallen: „Morgen kommen die Zuckauer.“ 
Als dieſelben dann erſchienen, wurde von ihnen auch 
eine ganze Anzahl wegen grober Ausſchreitungen zum 
Polizeigewahrſam gebracht. Auf dem Heimwege be⸗ 
läſtigten die jungen Burſchen einen ihnen begegnenden 
Knecht aus Pechbude; dieſer zog ſchließlich ein Meſſer 


und ſtach einen ſeiner Angreifer über den Haufen. 
Der Geſtochene erlag nach einigen Stunden ſeinen 
Verletzungen; demnächſt wird die gerichtsärztliche 
Sektion der Leiche erfolgen. 

Elbing, 23. März. Ein franzöſiſcher Deſerteur, 
Namens Franz Foireſt, meldete ſich in dieſer Woche 
bei der hieſigen Polizeiverwaltung und bat um eine 
Reiſeunterſtützung. Auf Befragen, gab derſelbe zur 
Antwort, daß er vor 5 Jahren ſich mit einem Offizier 
des 130. Linien⸗Regimentes in Nancy, bei welchem er 
diente, erzürnt und demſelben fortgeſetzt den Gehorſam 
verweigert habe. Furcht vor der zu erwartenden 
Strafe (Verſchickung zur Strafarbeit nach Afrika) 
führte zur Flucht während der Nacht. Zunächſt 
wandte er ſich nach Metz, demnächſt nach Leipzig, 
Berlin und Stettin. Ueberall hat er ſich das Reiſe⸗ 
geld erſchwindelt. Bei den franzöſiſchen Konſuln er⸗ 
zählte er, er ſei franzöſiſcher Unterthan, beabſichtige 
nach Frankreich zurückzukehren und ſel von allen 
Mitteln entblößt. Bei den deutſchen Polizeibehörden 
erzählte er ungenirt in dem Bewußtſein, daß er 
Intereſſe errege und unbehelligt bliebe, von ſeiner 
Deſertion. Von hier fuhr er nach Königsberg, um 
ſeinen dort wohnenden Bruder zu beſuchen. 

Bromberg, 23. März. Im Walde an der Danziger 
Chauſſee in der Nähe des Rothen Kruges hat vor⸗ 
geſtern ein Duell zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer 
Speichert⸗Mochel und dem Regierungs - ee von 
Türck von hier ſtattgefunden. v. T. erhielt einen 
Schuß in den linken Oberſchenkel. Der Verwundete 
befindet ſich im hieſigen Diakoniſſenhauſe. Die Kugel 
konnte bis geſtern Nachmittag noch nicht aus der 
Wunde entfernt werden. Die Veranlaſſung zum Duell 
iſt vorläufig noch nicht bekannt. 


Juowrazlaw, 23. März. Das Steinſalzberg⸗ 
werk Inowrazlaw verſendet ſoeben feinen Geſchäfts⸗ 
bericht für das Jahr 1893. Der Salz- und Gips⸗ 
abſatz in dieſem Jahre betrug 62 166 978 Zentner; 
das ſind 180 460 Zentner weniger als im Vorjahre. 
Der Salzabſatz hat im Auslande gegen das Vorjahr 
um 62,09 pCt. abgenommen, während im Inlande 
eine Zunahme von 11,19 pCt. ſtattfand. Rußland 
war ſeit dem Beginn des deutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieges 
für die Aufnahme der Erzeugniſſe des Bergwerks 
verloren. Eine Beſſerung ſteht nach Abſchluß des 
Handelsvertrages zu erwarten. Der Bruttogewinn 
betrug 127715 M.: davon wurden 78 913 M. für 
Abſchreibungen verwendet. Dem Reſervefonds wurden 
2439 M. überwieſen, die Aktionäre erhielten 1 pCt. 
Dividende. 


Lokales. 
Thorn, 27. März. 


— [Feſtungsmanöver bei Thorn. 
Bezüglich der Feſtungsübung bei Thorn ver⸗ 
lauten aus gut unterrichteten militäriſchen 
Kreiſen nunmehr noch folgende Einzelheiten: 
Die Theilnahme des Kaiſers ſteht beſtimmt 
feſt. Weittragende Shrapnelgeſchütze, Wurfge⸗ 
ſchütze, Haubitzen und Mörſer werden nebſt den 
bereits angeführten Maximgewehren in der 
erſten Kampfperiode, die allerdings den Charakter 
großer Artilleriekämpfe tragen wird, in beſonderer 
Weiſe zur Verwendung kommen. Dann wird 
die Sache etwas anders werden. An und für 
ſich wird die erſte Periode des Angriffs das 
Vorgehen, Umfaſſen und Rekognosziren der 
Feſtung, ſowie das Einrücken der Artillerie in 
die Feuerſtellung bilden. Dazu ſoll die 
Infanterie das Vorgelände mindeſtens bis auf 
1000 Meter von den Forts beſetzen, womöglich 
aber ſchon durch die Zwiſchenräume durchſtoßen. 
Die zweite Periode wird den eigentlichen 
Angriff d. h. alſo die Niederkämpfung der 
Forts umfaſſen, wobei die armirten Zwiſchen⸗ 
linien ganz unbeachtet bleiben. Die Angriffs⸗ 
art wird ſich nur gegen die Forts wenden, 
nach deren Unſchädlichmachung die Zwiſchenlinien 
durch die Infanterie genommen werden, um die 
Artillerie in denſelben zu zerſtören, wobei wir 
gleich bemerken wollen, daß die Infanterie⸗ 
Verwendung in ziemlich größerem Maßſtabe 
geplant iſt. So iſt beiſpielsweiſe die Hinzu⸗ 
ziehung einer Reſervebrigade für den Angriff 
in Ausſicht genommen u. ſ. w. Darauf folgt 
Wegnahme der Forts, definitive Wegnahme der 
Zwiſchenlinien und endlich der förmliche 
Angriff gegen die Hauptumfaſſung, gegen die 
dann das Feuer aus den ſchwerſten Kalibern 
beginnt, dann folgt der Nahangriff mit der 
Artillerie gegen mehrere Fronten und darauf 
das Vorgehen gegen die Kontresescarpe ohne 
Sappe. Außerdem aber wird es ſich bei der 
Feſtungsübung um eine ſehr bedeutſame Frage 
handeln, nämlich: Hat die Beobachtung des 
Bedrohers am vortheilhafteſten durch Kavallerie 
zu geſchehen? Die Frage iſt viel ſchwerer, als 
man meiſtens glaubt. Schon der Umſtand, 
daß nur von einer Beobachtung des Bedrohers, 
nicht aber von einer Sicherung der Feſtung vor 
dem Bedroher die Rede ſein kann, weiſt darauf 
hin, daß die zur Löſung dieſer Aufgabe zu ver⸗ 
wendenden Kräfte in einem Nachrichtenweſen 
und in der Waffe geſucht werden müſſen, 
welche für die Beobachtung am geeignetſten iſt, 
in der Kavallerie. Dieſen ſchwierigen ſtrategiſchen 
Dienſt wird lediglich die in Thorn liegende 
Kavallerie übernehmen. Weit vorgeſchobene 
Infanterie leiſtet auch im Feſtungskriege für 
die Zwecke der Beobachtung nichts, auch wird 
ſie den Vertheidigungsarbeiten entzogen. 
Danzig und Belfort ſind hierfür lehrreiche Fälle. 

— [Ein Feldzug gegen die in 
den öſtlichen Provinzen auftretende 
anſteckende Augenkrankheit fol von 
den Behörden unternommen werden. Nach den 
jüngſten ſtatiſtiſchen Ermittelungen iſt die 
Krankheit in beſtändiger Zunahme begriffen. 
Unter den Militärpflichtigen eines Jahrganges 
mußten z. B. im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder durchſchnittlich über 300 wegen dieſer 
Krankheit zurückgeſtellt werden. Am meiſten 


betroffen ſcheint der Regierungsbezirk Gumbinnen 
zu ſein. Man beabſichtigt nun, eine allgemeine 
Lazarethbehandlung der Kranken verſuchsweiße 


und zwar zunächſt in der Univerſitäts⸗Augen⸗ 


klinik in Königsberg einzuführen. Die Kranken 
ſollen dort auf Koſten des Staates behandelt 
werden. Zwang zu ihrer Ueberführung kann 


allerdings nicht angewendet werden, doch hofft 


man, daß die Aerzte durch ihren Einfluß die 
meiſten Kranken veranlaſſen können, dieſen Weg 
der Heilung zu betreten. Später ſollen auch 
die Kreis⸗ und ſtädtiſchen Krankenhäuſer zur 
Behandlung Augenkranker herangezogen werden. 
Die Koſten würden nöthigenfalls von den be⸗ 
theiligten Gemeindebehörden, die an der Aus⸗ 
rottung der Krankheit ein großes Intereſſe haben, 
zu tragen ſein. N 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
„W. L. M.“ ſchreiben: Unſere Saaten beginnen 
ſich zu rühren und ſtehen in friſchem Grün, 


die Nachtfröſte dürften die Vegetation aber 
noch zurückzuhalten, welche das milde Wetter 


am Tage zu fördern ſucht. Sollte wirklich, 
wie namhafte Wetterkundige prophezeien, der 
1 e des kommenden Sommers 
in Mittel⸗ und Oſteuropa wieder vorwiegend 
warm und trocken ſein, ſo wollen wir ſchon 
über die jetzt andauernden Niederſchläge, welche 
unſere Beſtellung aufhalten, nicht klagen. 

— [Perſonalien.] Der Referendar 
Warda in Zoppot iſt an das Kgl. Landgericht 
in Thorn verſetzt. 5 | 

— [Steuern.] Für die Zeit 1. April 
bis Ende Dezember d. J. iſt die Gebäude⸗ 
ſteuer für Thorn auf 34 904,25 M. feſt⸗ 
geſetzt. Vom 1. Januar 1895 ab erfolgt auf 


Grund des Kommunalabgaben⸗Geſetzes vom 
14. Juli 1893 eine neue Einſchätzung. Die 


Grundſteuer beträgt für 1894/95 354,54 M. 


— [Sommerfahrplan.] Nach dem 


endgiltigen Entwurf des diesjährigen Sommer⸗ 
fahrplans der Eifenbahndirektion in Bromberg 
treten außer den bereits mitgetheilten noch die 
folgenden wichtigeren Aenderungen gegen den 
Winterfahrplan ein: Die neu 


von Moskau, Warschau nach Berlin, Köln, 
Paris und London und umgekehrt her. Zwiſchen 
Kulm und Kornatowo fallen aus die Züge 
1288 und 1289, ſo daß vom 1. Mai ab der 


letzte Zug aus Kulm ſchon um 6.25 Abends 
Von ſonſtigen 


nach Kornatowo abgeht. 
Aenderungen iſt noch hervorzuheben: Bei dem 


Schnellzuge 1 (ab Berlin 9.21 Morgens) iſt 


der Aufenthalt für Mittageſſen von Kreuz nach 


Schneidemühl verlegt und ſind dazu 25 Mi⸗ 


nuten Aufenthalt vorgeſehen. Der Perſonen⸗ 
zug 5, jetzt ab Kreuz 4 52, fährt von dort 
20 Minuten ſpäter ab, um den Anſchluß vom 
Zuge 1216 aus Poſen abzuwarten, wird aber 
in der Fahrt ſo beſchleunigt, daß derſelbe wieder 
wie bisher in Dirſchau eintrifft. Hierdurch 
wir eine neue Tages verbindung zwiſchen Breslau 
und Danzig, Königsberg ꝛc. hergeſtellt. Der 


gemiſchte Zug 315 (ab Schneidemühl 12.45 


Mittags, nach dem neuen Fahrplan 12.58 
Mittags) iſt ſo beſchleunigt, daß er bereits 
7.34 Abends in Dirſchau eintrifft und dort 


Auſchluß nach Danzig, Bromberg und Königs⸗ 


berg findet. ö 9 


— [Die beiden Oſter feiertage]! 


waren von dem herrlichſten Frühlingsweiter 
begünſtigt, und die Sonne, die von dem blauen, 


faſt wolkenloſen Himmel hernieder ſchaute, 
Die in der 


blickte in lauter fröhliche Geſichter. 
Nähe der Stadt gelegenen Ausflugsorte waren 


an beiden Tagen außerordentlich zahlreich von 
und ſogar in den 


Spaziergängern beſucht, 
Gärten, in denen ſich der Frühling noch erſt 
durch einen über Bäumen und Sträuchern 
liegenden zarten grünen Hauch ankündigte, war 
mitunter kein freies Plätzchen zu bekommen. — 
An den Abenden waren die Vorſtellungen im 


Viktoriatheater ſehr gut beſucht und auch die 
Konzerte im Artushof und im Schützenhauſe 
erfreuten ſich eines ziemlichen Zuſpruchs; das 
von der Kriegerfechtanſtalt im Wiener Cafe 
zu Mocker veranſtaltete Vergnügen verlief eben I 


eingelegten 
Schnell⸗ (Harmonika-) Züge 71 und 72 mit 
ihren Fortſetzungen auf den ruſſiſchen Bahnen 
und in Berlin ſtellen die ſchnellſte Verbindung 
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falls in der beſten Weiſe. — Das diesjährige 
ſonnige Oſterfeſt, das ein Frühlingsfeſt im 


vollſten Sinne des Wortes war, wird nur 
wenige unbefriedigt gelaſſen haben. 


— [Viktoria⸗Theater.] Am erſten 


Oſterfeiertage war das Theater faſt ausverkauft. 
Webers „Freiſchütz“ hatte das theater⸗ und mufile 


liebende Publikum in hellen Haufen angezogen 


und Alle erfreuten ſich an den ewig jugend? 
friſchen, dem deutſchen Ohre und Gemüthe ſo 
Die Aufführung wat 


ſympathiſchen Melodien. 


eine recht gute, wenn auch das Orcheſter zu 


wünſchen übrig ließ. In Fräulein Cizek lernten 


wir eine Sängerin mit hübſchen Stimmmitteln 
kennen und ihre Agathe war eine beachtens? 
werthe Leiſtung, in der wir nur Gefühlstieſe 
vermißten; beſſer gelangen der jugendlichen 
Sängerin die Affektſtellen, die fie in packende! 


Weiſe, ohne zu übertreiben, wiedergab. Ein 
reizendes Aennchen war Fräulein Korab, ſowoh 
in Bezug auf die 
Stimme, als auch auf anmuthvolles, neckiſches 
Spiel. In Herrn Burchardt lernten wir einen 


klangvolle, wohlgebildete 


Zeit ein 


wohlgeſchulten Sänger mit großer ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Begabung kennen, der insbeſondere 
die Kopfſtimme virtuos beherrſcht. Auch die 
übrigen Rollen waren in guten Händen. — Die 


Veorſtellung am zweiten Oſterfeiertage war 


ebenfalls gut beſucht. Am Mittwoch bleibt 
das Theater wegen Vorbereitungen zu der 
komiſchen Oper „Der kleine Herzog“ ſowie zu 
Zar und Zimmermann“ und „Die Zauber: 
flöte“ geſchloſſen. Donnerſtag iſt die erſte Auf: 
führung von „Der kleine Herzog“. Vorbe⸗ 
ellungen reſp. der Vorverkauf zu „Zar und 
zimmermann“ ſowie „Der kleine Herzog“ be⸗ 
ginnt bereits Mittwoch. 
—[Turnverein.] Am erſten Oſter⸗ 
feiertage unternahm die Jugendabtheilung des 
Turnvereins einen Ausflug nach Niedermühl. 
l Turner und einige Gäſte marſchierten um 
2½ Uhr von hier ab und gelangten um 5 Uhr 
an ihren Beſtimmungsort. Nach 2ſtündiger 
aſt wurde der Rückweg angetreten. 
„ — [Die Thorner Liedertafel] 
hält heute, Dienſtag, Abend im Schügenhaufe 
eine Generalverſammlung ab. 
[Der Verein gegen Haus⸗ 
bettetei] hält am Donnerſtag Abend in dem 
eſſionszimmer der Gemeindeſchule eine Ge- 
neralverſammlung ab. 
Br [Die Arbeiten] an der ſtädtiſchen 
Kanaliſation und Waſſerleitung ſind mit dem 
eutigen Tage wieder aufgenommen worden. 
egen der nochmaligen Ausſchreibung der 
oſe 1 und 2 werden die Anfangstermine 
bei dieſen Strecken um 2 bis 3 Wochen hinaus⸗ 
hoben werden. — Mit der Ausführung der 
ausanſchlüſſe an die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung fol in der Bäckerſtraße, Windſtraße, 
Marlenſtraße und Schuhmacherſtraße am 
1 d. M. begonnen werden. Die Hauseigen⸗ 
liner werden erſucht, die Innenanlagen jetzt 
115 ausführen zu laſſen, da die Anſchluß⸗ 
lungen gleichzeitig an ſämmtlichen Grund⸗ 
S en hergeſtellt werden ſollen. — Die Herren 
tadtbaurath Schmidt und Oberingenieur 
etzger find feit einigen Tagen von ihrer Reife 
zurückgekehrt. 
[Auf der Weichſel] herrſcht zur 
ſt reger Verkehr. Am Ladeufer liegen 
ellenweiſe 5 Kähne nebeneinander, fie bringen 


— 


— 


Melaſſe, Kleie und Getreide aus Polen, ftrome 


Polen. 


auf führen fie namentlich Eiſenwaare. Sobald 


Die Kähne ihre für Thorn beſtimmten Waaren 


entladen haben, ſchwimmen ſie ſtromauf nach 
Dort macht ſich bereits eine Ueber⸗ 


füllung bemerkbar, bei Beginn der Schifffahrt 


dbewilli 


Direktor Preuß aus Neumark, 


* 


1 


wurde in Plock für eine Laſt (51 Zr.) Kleie 112 
Mark al zur Zeit werden nur noch 10 M. 
gt. 


— 


Syd unter dem Vorſitz des 


Schoß Neſſau Königl. Oberförſter Rodegra aus Ruda, 


verfel aus Thorn, Be i ; 
Kaufmann Ehrenberg 175 ene einn 
Horwitz aus Lautenburg, Jabrikbeſitzer Tilk aus Thorn 
aus fmann J. Roſenfeld aus Thorn, Beſiger Schedler 
n Herzberg aus Gulm, Ober« 
Lirſchberg ang Cum omäne Steinau und Bankier 
5 [Unfall.] Als geſtern früh ein Dampfer 
die hieſige Halteſtelle verließ, kamen die unter⸗ 

b der Winde liegenden Kähne bei dem 


— 


Fbellenſchlag, den der Dampfer verurſachte, in 


drücke 


— 


FUr 
n n 


wullſſoon. 
tommener, 
N ſchädigt. 


Hiebei wurde ein aus Polen ge⸗ 
mit Melaſſe beladener Kahn be⸗ 
Der Unfall wurde erſt bemerkt, als 


empfiehlt: 


Du” 


werden weit unter 


$ 2 Empfang 


ſowie ſämmtlicher 


führung zu billigſten Preiſen. 


Russische Thee-Handlung 


nstrasse 28 vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


Thee’s letzter Ernte 2½, 3, 4, 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss x 2 und 3 Mark, 


N ee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 5 
amovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr. Preisliste. 


Japan. und China- Waaren "@E 


Kostenpreis ausverkauft. i 


pPariſer Modellhüte WE 


Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 
mpfehle Damen: und Kinderhäte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 


Minna Mack Nachfl. Unn.: Lina Heimke), 
Altſtädtiſcher Markt 12, 


der Kahn zu ſinken begann. Die Mannſchaften 
der in der Nähe liegenden Kähne waren ſofort 
zur Stelle, die Ladung wurde ſchleunigſt ans 
Ufer geſchafft, Pumpen entfernten das Waſſer 
aus dem Kahne und nach Verlauf verhältniß⸗ 
mäßig kurzer Zeit gelang es, das Leck zu ver⸗ 
ſchließen. — Nachmittags konnte der Kahn 
ſeine Ladung wieder aufnehmen. 

— [Die Polizeiſergeantenl find 
ſeit einigen Tagen mit den neuen Achſelklappen 
verſehen worden, welche unter dem Wappen 
noch eine Nummer tragen und ſich von den 
bisherigen Achſelſtücken durch eine größere Breite 
unterſcheiden. 

— ([Raub.] 
10¼ Uhr wurde dem Maſchiniſten Klein an 
der Weichſel zwiſchen dem Brücken⸗ und 
Finſternthor ſeine Uhr nebſt Kette im Werthe 
von 35 N. von einem ihm unbekannten Menſchen 
entriſſen. 

— ([Aus ſchreitung.] Am erſten Feier⸗ 
tag Abends haben einige Soldaten in Feier⸗ 
tagsſtimmung mehrere Damen in der Breiten⸗ 
ſtraße beläſtigt und einem herbeigekommenen 
Polizeiſergeanten Widerſtand entgegengeſetzt; 
ſchließlich ergriffen die Soldaten die Flucht, 
bei der einer die Mütze, mit ſeinem Namen 
gezeichnet, verlor; hierdurch wird es möglich 
ſein, die Exzedenten zu ermitteln. 

— [Mehrere Brände] find in jüngſt 
vergangener Zeit in unſerem Kreiſe vorge⸗ 
kommen. Am 21. brannte auf Gr. Mocker 
im Hauſe des Herrn Bartoſchinski eine Dach⸗ 
kammer aus, am 23. Nachmittags 3½ Uhr 
drannte Wohnhaus und Stall des Käthners 
Johann Genſtonski in Simon nieder und am 
24. 9 Uhr Vormittags Wohnhaus und Stall 
des Beſitzers Guſtav Janke in Mocker. 
Sämmtliche Gebäude ſind bei der Weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät in Marienwerder verſichert. 
[Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 4 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
zwei Ringen und einen kleinen Geldbetrag in 
der Windſtraße; zurückgelaſſen eine 
Milchſchaufel und Harke in einem hieſigen Ge⸗ 
ſchäft; zugelaufen ein Hahn im Bürger⸗ 
hospital. 3 e 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,34 Meter über Null. 
1 — ——— — EEE mE 

Eingefaun, 


In dem alten Preußenlande 
In des Stromes nächſter Näh' 
Liegt am flachen Weichſelſtrande 
Thorn, die Pfefferkuchenfee. 

Einſt, als Königin der Weichſel, 
Herrſchte weit fie über's Land, 

Und in ihrer vollen Blüthe 
Sie der Hanſa ſich verband. — 

Ach, wo iſt die Zeit geblieben, 
Wo Du Stolze, weltbekannt, 
Deines Handels reiche Güter 
Ueber's weite Meer geſandt! 

Wo von Deinem großen Sohne 
Nikolaus Kopernikus 
Helle Geiſtesfunken ſtoben 
Von dem Ebro bis zur Ruß; 

Wo die Weiſen ganz Europa’s, 
Von dem Po bis zu dem Belt, 
Staunten der gewalt'gen Lehre, 
Die der Große aufgeſtellt! — 

Was iſt heute Dir verblieben 
Von dem Glanz der früher'n Pracht, 
Der das Herz des alten Bürgers 
Höher ſchlagen hat gemacht? — 

Gott Mercur hat Dich verlaſſen, 
Weiſe giebt es wenig nur, 
Und von Thorn, dem königlichen, 
Lieſt man aus Archiven nur! 

Biſt Du deshalb wen'ger wichtig 
Heute in dem Städtebund? 

Nein! Das wäre eine Lüge, 
Die nicht ſprechen mag mein Mund. 

Unter Deinem Herrſcherhauſe, 
Deſſen Ruhm erfüllt die Welt, 
Biſt dem großen Deutſchen Reiche, 
Biſt dem Ganzen zugeſellt. 


1 


Heutiger 


kinsliehe Zähn 


ooſe a 


©. 


Am Sonnabend Abend um 


ELAN 
Schmerzloſe Zahuoperationen 4 


BL Zahnfüllungen 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson,Dentift, 
Breiteſtraße 21. 


eee 
Sümmtliche Glaſerarbeiten 

ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 
Freiburger Geld⸗Lollerie, 


Hauptgewinne: Mk. 50000, 20 000; 
1 8 Mk. 3,50; a 
Rothe Kreuz Lotterie, Hauptgewinne: 
Mk. 50000, 20900 ꝛc.; Looſe a Mk. 3,50; 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Hauptgewinne: 
16 Equipagen und 200 Pferde, 
N Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
oskar Drawert, 


41.100.000, 10.000 u. 000 Ml. meh- 


auch getheilt, zur ſicheren Hyp. zu vergeben. 
ietrykowski, Gerberſtraße 18, I. 


An des Oſtens harter Grenze 
Hältſt Du treue Weichſelwacht, 
Doß kein Feind in feine Lande 
Plötzlich einen Einfall macht! 
Eine Feſtung erſten Ranges 
Biſt Du heute, rieſenſtark, 
Wie es wenige in Deutſchland 
Zwiſchen Weichſel und der Mark! 
Viele ſtarke Forts beſchirmen 
Dich und Deiner Bürger Zahl, 
Deren Kinder, deren Frauen, 
Hold und liebreich, allzumal! 
Doch ich frage: „Iſt es nöthig, 
„Daß dem ehern Panzer man 
„Zur Erhöhung ſeiner Stärke 
„Leimt noch Pappbekleidung an?“ 
„Was kann Dir, Du rieſenſtarke, 
„Selbſt wenn Krieg das Land durchweht, 
„Noch die alte Mauer nützen, 
„Die am Weichſelſtrande ſteht?“ 
Deiner Väter emſig Walten 
Hindert ſie mit ihrem Sein; 
Schöner würd' ſich Thorn geſtalten, 
Räumte fort man dies Geſtein! 
Einen Nutzen hat ſie nimmer 
Und ich ſprech' es kühn heraus: 
„Sie ſchützt nicht mal vor dem Waſſer, 
„Tritt einmal die Weichſel aus!“ 
Darum: „Fort mit dieſer Schlacke 
„Einer längſt vergangenen Zeit! 
„Laßt ſie fallen, reißt ſie nieder!“ 
Rufen laut wir Bürger heut. — 
P. E. 
. — — — 


Kleine Chronik. 


Breslau, 24. März. In der Zuckerfabrik 
Klettendorf löſte ein jugendlicher Arbeiter von einem 
Leitungsdraht der elekkriſchen Beleuchtung die Um⸗ 
hüllung und berührte, um ſich elektriſtren zu laſſen, 
den blanken Draht. Ein elektriſcher Schlag tödtete 
den Arbeiter ſofort. — Beim Lanzenwerfen der 
hieſigen Leibküraſſire blieb eine Lanze mit dem Schaft 
im Boden ſtecken. Gleichzeitig wich ein Pferd plötzlich 
zur Seite. Die Lanze drang dem Küraſſirr in die 
Bruſt. Der Tod erfolgte ſofort. 

Glatz, 24. März. Zum Beſuch der franzöſiſchen 
Spione iſt der Präſident des Zivil⸗Tribunals, Faquet, 
aus Paris hier eingetroffen. 

» Denkmünze. Auf den glücklichen Abſchluß 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages iſt eine Denk⸗ 
münze geprägt worden. Dieſelbe trägt im Avers die 
Bildniſſe Kaiſer Wilhelms II. und Kaiſer Alexanders. 
Im Revers ſteht in deutſcher und ruſſiſcher Sprache: 
„Mögen die zwiſchen dem deutſchen und ruſſiſchen 
Kaiſerreiche auf 10 Jahre abgeſchloſſenen Handels⸗ 
verträge beiden Völkern zum Segen gereichen. 
20. März 1894.“ Die Münze iſt in der Größe eines 
Fünfmarkſtückes hergeſtellt und zu Mk. 7,50 in Silber 
und Mk. 3,00 in Bronze in der Berliner Medaillen⸗ 
Münze von Otto Oertel, Gollnowſtraße 11a, 
zu haben. 

—— . ——— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Derlin, 27. März. 
Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 220,90 2 
Warſchau 8 Tage 218.75] 218,50 
Preuß. 3% Conſols 88,10] 88,00 
Preuß. 3½% Conſoliss 101,70 101,60 
Preuß. 4% Conſols. . 107,80] 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% T. 67,00] 67,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,20) 65,60 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,60] 97,70 
Diekonto⸗ Comm. Antheile . 194,500 19380 
Oeßterr. Banknoten 163,95 163,95 
Weizen: Mai 141,50 140,50 
Juli 143,25 142,50 
Loco in New⸗Nork 62¼[ 62 0 
Roggen : loco 118,00 118,00 
Mai 124,000 123,50 
Juni 125,04] 124,50 
Juli 126,00 125,50 
Nüböl: April⸗Mai 44,00 44,10 
Oktober 44.900 45%0 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 50,10 
do. mit 70 M. do. 30,40 30,40 
März 70er 34.900 34,80 


Mai Sonborde gi PH 35,40 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zin r deutſche 
Staats-Anl. 3½ 9, für andere Effekten 4%, 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. März 1894. 
Wetter: ſehr ſchön. h 
Weizen: flau, Preiſe unverändert, 130/31 Pfd. hell 
126/27 M., 133/34 Pfd. hell 128 M., 129/30 
Pfd. bunt 124 M. 3 
Roggen: unverändert, 121/22 Pfd 104/ M, 123/24 
Pfd. 106 M. 8 
Gerſte: Brauw. 134/42 M., feinſte Sorten über Notiz. 
Hafer’ 127,34 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


ark an. 


Rech 


Altſtädt. Markt. 


* 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Soco cont. 30er —,— Bf., 48,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 29,00 „ —— . 
März Der TE Re) u 


U 
* - * * * 2 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. März. Großes Aufſehen 
erregte heute Morgen um etwa 6 Uhr eine 
blutrothe Fahne, die in weißen Buchſtaben die 
Inſchriften „Hoch lebe die Anarchie“ und „Hoch 
lebe die Revolution“ trug und an der Schillings⸗ 
brücke an dem über die Spree laufenden Tele⸗ 
phondraht befeſtigt war. Da man dieſelbe von 
keiner Seite erreichen konnte, mußte die Feuer⸗ 
wehr alarmirt werden, die mit Hilfe der me⸗ 

chaniſchen Leiter die Fahne beſeitigte. 
Teſchen, 25. März. Die hieſige „Si⸗ 
leſia“ meldet, daß an den Herbſtmanövern in 
der Gegend von Landskron und Böhmiſch⸗ 
Trüben auch der Kaiſer theinehmen wird. Das 
Schloß des Kardinals Kopp zu Johannesberg 

ſoll zum Hauptquartier beſtimmt ſein. 
Budapeſt, 25. März. Nachdem die ge⸗ 
ſammte Garniſon während des ganzen geſtrigen 
Tages ſämmtliche Straßen beſetzt und keine 
Anſammlungen geſtattet hatte, haben ſich die 
Demonſtrationen nicht wiederholt. Um 11 Uhr 
Nachts konnten die Truppen wieder in die Ka⸗ 
ſernen einrücken und nur der Patrouillendienſt 
wurde von Kavallerie auch während des übrigen 
Theils der Nacht beſorgt. Nach einer neu 
erſchienenen Verordnung müſſen von heute ab, 
an allen Orten, Plätzen und Straßen, wohin 
Polizeimannſchaft beordert worden iſt, ſoſort 
die Hausthüren geſchloſſen werden, ſobald hier⸗ 
zu eine Aufforderung ergeht. Dagegen müſſen 
überall, wo Militär die Wachen bezieht, ſofort 
auch ohne Aufforderung die Thüren geſperrt 
werden. Auch aus der Provinz werden ähn⸗ 
liche Demonſtrationen wie in Peſt gemeldet, ſo 
855 Klauſenburg, Nogy, Körös und anderen 

rten. 


New⸗ Pork, 25. März. Aus San Frans 
zisko wird gemeldet, daß ein gewiſſer Borne⸗ 
mann bei der Sparbank erſchien und Geld ver⸗ 
langte. Falls daſſelbe ihm verweigert würde, 
drohte er das Bankgebäude mit Dynamit in 
die Luft ſprengen zu wollen. Als der Kaſſirer 
das Verlangen Bornemanns ablehnte, ſchoß er 
den Erſteren nieder. Der Mörder iſt verhaftet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, 27. März. Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern 1,75 Meter, heute 1,68 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Cheviots und Velours à Mk. 1.95 Pfg. 
per Meter verſenden jede beliebige Meter⸗ 
zahl an Jedermann. 

Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Fabrik⸗Depot. Muſter umgehend franco. 


| Markt mit 
Ueberſchwemmt iſt der "ah: 
reinigungsmitteln aller Art, doch frei von nachtheiligen 
Nebenwirkungen iſt wohl kein einziges. Volle Sicher⸗ 
heit für abſolute Unſchädlichkeit und für ganz außer ⸗ 
gewöhnliche Wirkung bietet uns nur Odor's Zahn- 
Creme (Marke Lohengrin). Reinigt man die Zähne 
mit dieſer vortrefflichen Zahn-Gröme beugt man 
wirkſamſt Zahnerkrankungen vor, denn diese Zahn- 
Creme wirkt vernichtend auf die so verderblichen Zahn- 
pilze. Für 60 Pf. per Glasdoſe erhältlich in Thorn 
bei den Herren Anders & Co, Beiteſtraße 46 und 
Brückenſtraße 18, Maler, Droguen Handlung, Ph. Elkan 
Nachfolg., Ant. Koczwara, Hugo Claass, Drog, ſowie in 
den Apotheken. 


So hören Sie 
2,3 el, endlich, daß n. 
ECapelen 
gut und billig kauft 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Zum Quartalsschluss m 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


unngs⸗Schema's 


mit Lirmendruck etre. 


bei ſauberer und korrekter Ausführung 


di 1 
un d Aceidenz- Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Bekanntmachung. 


Der nachſtehende, durch Beſchluß des 
Magiſtrats vom 4. Januar und der Stadt- 
verordnetenverſammlung vom 17. März 
d. 33, zu Stande gekommene 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei W find in dem II. Quartal 1894 
folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche 


Mit dem heutigen Tag habe ich meine Buchbinderei, Papier-, 


ormittags 10 Uhr beginnen. 


Gemeinde⸗Beſchluß : 
Die bisher thatſächlich bereits beſtandene 
Zuweiſung zur „Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe zu Thorn“ bezüglich 
a) der von der Gemeinde⸗Verwaltung 
beim Chauſſeebau und bei anderen ver ; 
ſicherungspflichtigen Betrieben gegen 
Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen, 


Ort 
des 


Datum. 


Laufende Nr. 


b) der von der Heeresverwaltung in] 1 25. i 5 b . ' 

ihren verfchiebenen Betrieben innerhald 1 800 Ferraris Gaſthaus | Sämmtliche | Nutz- und Brennholz Papier- und Schreibmaterialienhandlung. 

des Gemeindebezirk Thorn gegen Ge. 2 30. Mai zu Belänfe aller a eee eee Be 
halt oder Lohn beſchäftigten Zivil⸗⸗ 3 20. Juni Podgorz Sortimente. 600 


perſonen 
wird hierdurch gemäß $ 18a des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 in 
der Faſſung vom 10. April 1892 und Ab- 
ſchnitt 31 der Preußiſchen Ausführungs⸗ 
Anweiſung vom 10. Juli 1892 für fort⸗ 
geltend erklärt und ausdrücklich zum Be⸗ 
ſchluß erhoben. 4 

Eine ſtatutariſche Ausdehnung des 
Krankenverſicherungszwanges über die 
Grenzen des $ 1 des Geſetzes iſt hiermit 
nicht beabſichtigt,“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 22. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mit der Ausführung der Hausanſchlüſſe 
in der Bäcker ſtraße⸗Windſtraße⸗Marienſtraße 
und Schuhmacherſtraße ſoll am 29. d. Mts. 
begonnen werden. — Die Hauseigenthümer 
in den genannten Straßen werden erſuche, 
die Innenanlagen jetzt umgehend ausführen 
zu laſſen, da die Anſchlußleitungen gleich⸗ 
zeitig an ſämmtlichen Grundſtücken herge⸗ 
ſtellt werden ſollen. Bei fehlenden Innen⸗ 
anlagen iſt es dringend erwünſcht, wenn 
Seitens der Hausbeſitzer wenigſtens ein 
Rohr durch die Kellermauer geſteckt wird, 
da der ſpätere Anſchluß vom Keller aus 
nur ſchwierig herzuſtellen iſt und häufig un. 
dichte Muffen ergiebl. ; 

Thorn, den 24. März 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter No. 68, woſelbſt die e 
eſellſchaft auf Actien Kulmſee'er Volks, — — TE TORTE TORTEN 
Bant J. Scharwenka & Co. einge: Bürgermädchenſchule. 
tragen iſt, heute folgendes auf Grund] Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
des Beſchluſſes der Generalverſammlung am, Mittwoch, den 4. April von 9—1 Uhr 
vom 22. November 1892 eingetragen 
worden: 

1. Das Grundkapital der Geſell⸗ 
ſchaft wird durch 100 Actien & 1000 
Mark auf 210000 — zweihundert⸗ 
zehntauſend — Mark erhöht. 

2. Der Geſellſchaftsvertrag wird 
bis zum 31. December 1905 verlängert. 

3. Perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter iſt nur der Kaufmann Max 
Julius Scharwenka in Kulmsee. 

4. Der Paragraph ſechs des Ger 
ſellſchaftsvertrages erhält folgenden 
Zuſatz: 

„Das Grundkapital der Geſell⸗ 
ſchaft wird auf 210 000 — zwei⸗ 
hundertzehntauſend — Mark er 
höht. Der Betrag, um welchen 
das Grundkapital erhöht wird, 
wird durch Ausgabe neuer Actien 
A 1000 — eintauſend — Mark 
aufgebracht. Die Einzahlung der 
neuen Actien geſchieht in vier 
Raten von je 25 — fünfund⸗ 
zwanzig — Prozent; die erſte Rate 
wird am erſten Februar 1893 — 
achtzehnhundertdreiundneunzig —, 
die zweite Rate am erſten April 
deſſelben Jahres, die dritte Rate 
am erſten Juni deſſelben Jahres 
und die vierte Rate am fünfund⸗ 

zwanzigſten November deſſelben 

Jahres gezahlt. Jedem Actionär 
iſt es geſtattet, den ganzen Actien⸗ 
betrag auf ein Mal einzuzahlen.“ 

5. Aus dem Gewinne erhält der 
perſönlich haftende Geſellſchafter zur 
Deckung ſeiner Unkoſten vorweg 
1200 Mark jährlich und für ſeine 
Thätigkeit 33 Prozent. 

Kulmſee, den 19. März 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
es” Wegen Nevifion der Königl. 
Gymnaſial » Bibliothek müſſen 
1 1 10 aus derſelben entnommene 
ücher in der Zeit vom 27. bis 31. März, 
Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr zurück 
geliefert werden. Später würde Eoften- 
pflichtige Abholung erfolgen. 
Thorn, den 19. März 1894. 
Königl. Gymnaſial bibliothek. 


- Bruchleidende! 


Schonet Euren Körper, tragt nur das elaſtiſche 


Gärtelhruchband ohne Feder, 


gepen Nachahmung geſetzlich geſchützt. 
n läſtiger Druck, leicht und bequem, 
größte Sicherheit, das beſte anatom. Bruch⸗ 
band. Leib⸗ und Vorfallbinden. 
Ehren-Diplom Breslau 1893. 
In Thorn am 30. März von 2 bis 7 Uhr 
in Llebehens Hotel zu ſprechen. 
L. Bogisch, Stuttgart. 


Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im 
Die übrigen 

gemacht. 
Schirpitz, den 23. März 1894. 


Kgl. Gymnaſium. 


Die Aufnahme neuer Schuler findet 
Dienſtag, den 3. u. Mittwoch, 
den 4. April, 
Vormittags von 9—12 Uhr 
im Amtszimmer des unterzeichneten Direktors 
ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Geburts⸗ oder Taufſchein, ein Impf⸗ 
bezw. Wiederimpfungsatteſt und, wenn ſie 
von einer anderen Anſtalt kommen, ihr Ab⸗ 

gangszeugniß vorzulegen. 
Dr. Hayduck, 


Gymnaſialdirektor. 


Stadt. höhere Mädchenſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, 
den 5. April, Morgens 8 Uhr. Zur Auf 
nahme neuer Schülerinnen werde ich Mitt⸗ 
woch, den 4., von 9 Uhr ab im Zimmer 
Nr. I bereit fein. Mitzubringen iſt von 
allen der Impf- reſp. Wiederimpfſchein; 
evangeliſche Schülerinnen haben außerdem 
noch den Taufſchein und ſolche, welche bereits 
eine Schule beſucht haben, das letzte Schul⸗ 
zeugniß vorzulegen. 


Der . 


J. V. 
Dr. Beckherrn. 


eintretende Schülerinnen haben ihren Impf- 
ſchein, die evang. auch den Taufſchein vorzu⸗ 
legen. Die von anderen Schulen abgegan- 
genen, zur Aufnahme ſich meldenden Schüle 
rinnen haben ihre Schulhefte (Diktate und 
Aufſätze) zur Einſicht mitzubringen. 

G. Spill, Rektor. 


Höhere Toöchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin ich 
Dienſtag, den 3. u. Mittwoch, 
den 4. April, 
Vormittags von 10-12 Uhr 


ereit. 
Mathilde Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, II. 


Anaben⸗Mittel⸗ und Erſte 
Gemeindeſchule. 


Das neue Schuljahr fängt für die Ge⸗ 
meindeſchule am 29. März, für die Mittel⸗ 
ſchule am 5. April an. 

Die Aufnahme erfolgt am Donnerſtag 
und Freitag, den 29. und 30. März, 
von 9 12 Uhr im Zimmer Nr. 6. 

Von Anfängern ift der Geburts- und 
Impfſchein, von ſolchen evangeliſcher Kon- 
feſſion auch der Taufſchein, von anderen 
Schülern ein Ueberweiſungs⸗Zeugniß und, 
ſofern fie vor 1882 geboren find, der Nad)- 
weis über die erfolgte Wiederimpfung vor⸗ 
zulegen. 

Thorn, im März 1894. 

Lindenblatt. 

Einem geehrten Publikum von Mocker 
theile ich hierdurch mit, daß ich die ſo 
lange von Frl. Frommholz geleitete 


Privatvorbereitnngsschule 


daſelbſt vom 5. April d. J. übernehme. Ich 
bitte auch mir Vertrauen ſchenken zu wollen. 
Anmeldungen nehme ich am Donnerſtag, 
den 5. April, vormittags in der Schule 
entgegen. 
Thorn, im März 1894. 
Margarethe Reschke, Lehrerin. 


PPP EVERABRLTIEN BAENLT, SERIEN 
Unterzeichnete iſt bereit, Kinder im vor⸗ 
ihulpflichtigen Alter nach Fröbels Syſtem 
ſpielend anzuleiten und zu beſchäftigen. 
Anmeldungen nehme entgegen im Wald⸗ 
häuschen am 30. und 31. März, Vor⸗ 
mittags von 11—12 Uhr. 
Frau Emma Zimmermann. 


CCC 


Am billigſten kauftman 


T die neueſten 
in den ape Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Druck und Verlag der 


b 


Verſteigerungs⸗Termins. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf 


Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt u. 


Der Oberförſter. 


ftatt (Zimmer Nr. 11 Volksbibliothek). Neu. 


uchdruderei „Thorner Oſideulſche Zeitung“ (M. Shirmer) in Thorn 


san: und Zeichen⸗Materialhandlang aus der Heiligengeiſtſtraße 
nach der 


Sreitenfiraße Na. 2 (Baflage) 
in das Haus des Juweliers Herrn Hartmann verlegt. Nach wie vor werde 


ich beſtrebt fein, gute Arbeit und Wanren in beſter Qualität meinen 
geehrten Auftraggebern und Kunden zu ihrer Zufriedenheit zu liefern. 


Herrmann Stein, Buchbindermeiſter, 


Es kommt 


Bel 5 
a zum Verkauf. 


Kaualiſationg- 
Waſſerleitungsanlagen 


ſowie 
Closet- und Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 
übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung g 


Born t z e, 


Tapeten. 


Reichhaltiges Lager in ausgeſuchten Muſtern 
zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt 


a 22 
Schü 
Mocker⸗Thorn, Telephon Nr. 3. 
A. B Malermeister. Jud dadurch geübtes Ark N ze elbſtfabrikatt billigste Preil 

4 aermann, und dadurch geübtes Arbeiter e e g abrikation, — billigſte Prei 

Chorn, Strobandſtraße 17. F | 


Kindermilch. Mit Koſtenanſchlägen und Auskunft ſtehen zu Dienſten. 
Kindermilch, 


has. Victoria⸗Theater. 
bean des late v b, e 2 Lallellsche Meinstnhe, 


A wegen Vorbereitungen bon „ 
3 5 ; eine Herzog“, „Czar und Zimmel 
Mil ro Liter 20 Pf., frei ins Haus. « Mit dem heutigen Tage habe ich f 1 
en find Klaren Ah enitetes eine Probirstube italie- a ei 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter mischer Weine eröffnet. Der Zum 1 Male gende kom. Obere . 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf: direkte Bezug garantirt billige j a Zum i. Mal 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. Preise und reellen Wein. Für 


65 
Casimir Walter, Mocker. aufmerksame Bedienung habe ich „Der kleine Herzog N 


i 2 Vorverkauf u. Vorbeſtellungen bei Dusz 
Sorge getragen. Indem ich bitte, : 
>; ] diese Gelegenheit, guten und DußendbilletS bei W. Lambeck. 


billi Wei trinken, recht oft 
ia Peine Artushof Thorn. 
Mittwoch, den 28. März 189 


mit Hochachtung 
x Ben ig Windstr 5. Großes Concert, 
— . . lausgeführt von der Kapelle des Inf u 
Meine Wohnung 5 


ments v. d. Marwitz (8. Pom) Nr. 61 un 
befindet ſich von heute ab 


perſönlicher Leitung ihres Königl. Milith 
Brütkenftraße Nr. 21, 2 Try. 


Muſik⸗ Dirigenten Herrn Friedemann 
Thorn, den 20. März 1894. 


Zwiſchen dem Concert: 
Einmaliges Auftreten 
M. Gadzikowska, 
Modiſtin. 


des weltberühmten und beliebt! 
Original Auguft k 
Frabgitter ſowie jünmil, 
Schloſſerarbeiten 


2 4 
Tom Bellin 
fertigt billigſt an 
Georg Doehn, Strobanditrafie 12. 


und Platz Vertreter für neuartige Holz⸗ 
rouleaux und Jalouſien bei hoher Proviſion 
geſucht von 


Klemt & Hanke, 


Göhlenau 
(Poſt Friedland, Bez. Breslau). 
Nachweislich größte und leiſtungsfähigſte 
Fabrik dieſer Branche (mit Dampf⸗ und 
Waſſerbetrieb). Unſer Fabrikat iſt 6 mal 
prämiirt mit gold. und ſilb. Medaillen 
ſowie 1889 Welt⸗Ausſtellung Melborne 
(Austr.). Tauſende von Referenzen maß⸗ 
gebender Perſönlichkeiten ſtehen zu Dienſten. 


1 Buchhalter und! Lehrling 


können ſich melden. Offerten unter 8. 1318 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


v 
Schneider 
für Knaben: Anzüge, ſowie ein guter 
Flickſchneider 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
M. Joseph gen. Meyer. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und der polnifchen 
Sprache mächtig kann ſich ſofort melden. 
S. David. 


Einen Laufburſchen 
ſuchen ſofort Gebr. Prager. 
BEE Laufburjche EM 
geſucht bei M. S. Leiser. 


Ein ordl. Dienſtmädchen wird für ſofort 
nach Berlin geſucht von Frau Steuer⸗ 
Inſpektor Tschauner, Srüdenfr. 34, lil. 


Mlöbelverkauf. 


Kleines elegantes Sopha mit dazu 
gehörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel, 
2 Fauteuils, 1 Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 

N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. 
Geſucht zum I. April 


eine Wohnung EM 


von 5 Zimmern u. Zubehör. Preisangebote 


vom Cireus Renn. 
Alles Nähere die Plakate. 

Preiſe der Plätze. 

Im Vorverkauf 1. Platz 80 Pf., 2. P. 
S An der Kaſſe 1. Platz 1 M 

2. Platz 60 Pf. 1 

Ganze Logen im Vorverkauf 8 Mk.,“ 

der Kaſſe 10 Mk. bei Glückmal 

Kaliski, Artushof. * 


Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7½ U. 


Freundliche Einladung! 
Heute Mittwoel 


Abends 8 Uhr 
iſt in dem Saale des Herrn Nico! 
vorm. Hildebrandt, Mauerſtraße 60, F 
erbaulicher Vortrag über: } 


Die Hand des Menſchel 


Zutritt für Jedermann. 10 Pf. Eintrittsgt 
G. Weise, Reiſepredige 


General⸗Verſammlun 


es 
Vereins gegen Hausbettel 
Donnerſtag, den 29. März / 

x 8 Uhr Abends 
im Seſſionszimmer d. Gemeindehauſt 
Tagesordnung. 1 
1. Rechenſchaftsbericht pro 1893. ö 
2. Wahl der Reviſions⸗Kommiſſion. 
Thorn, den 27. März 1894. 0 
Der Vorſtaud. ) 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 27. März 1894. 


O. Bartiewski, 
Seglerſtr. 13. 


Buchführung 


u. Comptoirfächer lehrt brieflich gegen 
Monatsraten Handels⸗Lehrinſtitut 
Morgenstern, Magdeburg. 
Proſpect u. Probebrief gratis und frei. 
Miündlicher Unterricht hier am Ort. 
Steppdecke in Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusſtr. 11,2 Er. l. 


Milligen kräftig. Mittagstiſch 
ſow. Logis fürjunge Teute 
Eee 


Selbstfahrer 


ſowie ein dreizölliger und vier: 
2 zölliger Arbeitswagen, noch gut 
erhalten, werden zu kaufen geſucht. 


N 


nimmt die Exped. d. Ztg. unter B. 32 entaeg. | 18 0 Klon v. 1890 a. d. ie Der Markt war mit Fleiſch, Fiſchen, Geflil 
Mianerſtr. IT r ehen m 4 part., T Immer B und Landprodukten gering beſchickt.⸗ 
anerſtr. | ae ee Tanne 
Lagerraum od. Comptoir für 40 Thaler — Pr i, 
zu verm. Zu erfragen Breiteſtr. 14. Tapeten 7 f 
Die herrſchaftliche, große und elegante ee 223 Rindfleisch Kilo — 
Wohnung, Naturelltapeten von 10 Pf. an, Schwelle . — 
2. Etage, Brückenſtraße 13 (ehem polniſche e a 30 „ „. Sammel ; 1 
„ in an ae HER. 5 Aale 1 Fr * 
auch ev. Pferdeſtall, Wagenremiſe. Burjchen- Muſterkarten überallhin franfo. Schleie . er 
zimmer, zum 1. Juli d. J. ev ſchon J. Juni Gebrüder Ziegler, Minden] Zander Mn | [#2 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im dritten] in Weſtfalen. Hechte . — 
Stock beim Vizewirth oder beim Portier im rie e Breſſen . — 
Souterrain. Beſichtigung 10—12. Eine hochtragende Kuh Barſche R * 
Herrſchaftſiche Wohnung mit Wafler |ift bei Kristen in Rohrmühle zu verkaufen Puten Stück — 
leitung zu vermiethen Grabenſtraße 16 Eine g. friſchmiichende Ziege 9 frifqmiſchende Ziege er lebend f (ar 
1 7 7 75 2 * en Gary I 
Bin möbl. Zinner Tree na worn. 25 , I Sum Mertauf 1a f Fee 
7 - STE orn . uſtraße N „ nge aar — 
1 I Verberfft. 13/15 Lc e ee Zeiten Da 5 
Ein gr. möbl. Zimmer gewinne 50 000, 20 000, 15000 und] Aukter an = 
zu vermiethen. Wo:? fagt die Expedition 1 5 85 ai 992 1 Gier Schock 2 
in freundl. möbl. Zimmer iſt von ſof. heile a 2 Mk. Viertel Antheile a 1 Mk. Kartoffeln Zentner 1 
u verm. Schillerftr.4. Achatz: Außerdem Autheil Loose a 10 Pf, 11 Stüc] Sellerie Kopf — 
Ein ſmmobt Samen n d. in fortirten Nummern 1 Mk. empfiehlt und | Feleerie Knolle — 
Vpillig zu verm. Schuhmacherſtr. 13 I. u. v.] verſendet das Lotterie⸗-Comptoir von Stroh 7 — 
g in Moder Nr. 2 Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. re gr 
Wohnungen Block, Fort III. Porto und Liſten 30 Br. Hen | EHER len 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 71 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Mittwoch, den 28. März 1894. 


Tenilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 

42.) (Fortſetzung.) 

< Mit jeder Stunde, welche verſtrich, wuchs 
im Oberſt ein Grimm, über deſſen eigentliche 
Urſache er ſelber im Unklaren war. Daß ſich 
derſelbe gegen den verhaßten Auſtralier, gegen 
lenen wiedererſtandenen Oskar Pollmann, kehrte, 
war ihm allein klar von ſeinen wilden Em⸗ 
pfindungen. Zwar hatte die Mittheilung des 
Polizeidirektors, daß ſein Todfeind als falſcher 
Spieler heute Nacht abgefaßt worden ſei, ihn 
mit Schadenfreude erfüllt, aber gleichzeitig hatte 
la auch der Polizeidirektor eine höchſt nieder⸗ 
ſchlagende Mittheilung über die Beziehungen 
gemacht, die jener Verhaftete mit ſeinem Sohne 
Edmund unterhalten habe. An der Richtigkeit 
dieſer Angaben konnte der Oberſt um fo 


weniger zweifeln, als ja der Leutnant geftern |. 


Nacht nach ſeiner Rückkehr vom prinzlichen 


Rout die Partei jenes Mannes genommen und 


n gegen den eigenen Vater vertheidigt hatte. 
Z var hatte der Oberſt ſich die Genugthuung 
gegönnt, von jenem Oskar Pollmann eine 


Schilderung voll Gift und Galle zu entwerfen 


und insbeſondere eine Urſache ihrer Feindſchaft 
angeführt, wovon der Oberſt erwartete, daß ſie 
den Australier für feine, des Oberſt, Sünden 
büßen laſſen werde. 


Aus dem erſten Verhöre des Italieners — 
alſo Desjenigen, den die Polizei für Oskar 
ollmann hielt — kennen wir bereits den 
"halt der Denunziationen des Oberſt beim 
Polizeidirektor. Rittenbach hatte ſchon damals, 
als er den Einjährig⸗Freiwilligen Pollmann zu 
verderben unternahm, aus den unſauberſten 
otiven gehandelt. Die niedliche Pauline 
Reißig hatte dem begehrlichen damaligen 
remierleutnant von Rittenbach gefallen; es 
entſpann ſich daraus jenes für das leichtgläubige 
Mädchen folgenſchwere Verhältniß, über deſſen 
wahren Charakter Pauline nicht ernſtlich nach⸗ 
dachte, ſo lange ſie im Taumel der Leidenſchaft 
lebte. Als ihr endlich die Augen aufgingen 
war es zu ſpät. Nichtsdeſtoweniger aber hatte 
fie doch hinreichend fittlichen Fond ſich bewahrt, 
um jede fernere Beziehung mit dem Manne 
abzubrechen, der ſie ſo ſchwer getäuſcht und 
re ganze Zukunft zerſtört. Alle Anerbietungen 
Rittenbach's für ſich und den von ihr geborenen 
Knaben wies fie entſchieden zurück, brach jeg⸗ 
lichen, auch den indirekten Verkehr mit ihm ab 
und lebte ſo gut oder vielmehr ſo ſchlecht, wie 
es eben das traurige Loos unverheiratheter 
Mütter zu ſein pflegt, wenn dieſelben zu viel 
Schamgefühl beſitzen, um der öffentlichen 
Uung zu trotzen. Rittenbach glaubte die 
8 dieſes „Trotzes“, der ihn aufs Heftigite 
erſt terte und ihn den Verlust ſeines Schägchens 
Oskar g ſchwer empfinden ließ, in der Perſon 
thatſä e nam ſuchen zu müſſen, denn 
ſuch 2 5 war dies der einzige männliche Be⸗ 
50 10 er von Zeit zu Zeit ſich flüchtig nach 
8 f ne und ihrem Jungen umſah. Daß dieſe 
mau: Pollmann's am hellen, lichten Tage, 
stat in ſehr großen Pauſen und für kurze Zeit 
5 fanden, war für einen Mann von Ritten⸗ 
= s Denkungsart nicht hinreichend, um ihn 
glauben machen zu können, daß es ſich hier um 
erlaubte Beziehungen handle. Kein Wunder 
. wenn der heißblütige Offizier den ahnungs⸗ 
oſen jungen Kaufmann haßte, und als dieſer 
erſt einmal unter feine Fuchtel kam, ſollte 
Rittenbach's Tag der Rache kommen. Zwar 
hatte Pollmann nie über das Verhältniß 
Rittenbach's zu Pauline geſprochen; daß er 
aber hiervon gar keine Kenntniß gehabt haben 
olle, war denn doch nicht denkbar, und nachdem 


20 Familien 


auf Deputat 
geſacht durch und Jahreslohn werden 


I. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 


Tiſchlergeſellen 


verlangt A, Szubryezynski, Tiſchlermeiſter. 


oder, an der Hirſchfeld'ſchen Sprit⸗Fabrik. 
ein unfere Buchdruckerei kann ſofort 
Lehrling 


eintreten. Bedingung für die Aufnahme: 
Mitter Ber ‚el ori der 
9 etiäule. Koſt und Logis im elter⸗ 
n Hauſe gegen Vergütigung. 
Th Buchdruckerei 
Orner Ostdeutsche Zeitung. 


Ein 
lann von ſofort Tehrli us 
- «rollmann, Goldarbeiter. 


5 Sine ordenifigeYufwärlerin 


kann ſofort eintreten Kloſterſtr. 11, 1 Tr. 


geſucht 


werden 


Einen Lehrling 


ſucht die Bäckerei von 
Lehrlinge verlangt MR. Kladzinski, 


Ein Fräulein 


in gef. J. als Stütze, das die Küche gut ver⸗ 
ſteht, findet Stellung vom J. April. Nah. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Aufwartefrau 


Schüler der unteren Gymnasial-Klassen 


finden liebevolle Aufnahme, nebſt Beauf- 
ſichtigung der Schularbeiten. 
E. 4 in der Expedition d. 31 !. erbeten. 


Penſion für Schüler 


zu haben Schuhmacherſtraße 24, 3 Tr. 


34 kräftige Arbeitspferde 


u kaufen geſucht. 
P. B. 1614 an die Expedition d. Ztg. 


jetzt Pauline längſt geſtorben war, von ihr alſo 
ein Dementi nicht erfolgen konnte, wollte der 
jetzige Oberſt auch der Möglichkeit einer dies⸗ 
bezüglichen Anſchuldigung Pollmann's vorbeugen. 
Dieſen Zweck hoffte er am Sicherſten dadurch 
zu erreichen, daß er Pollmann des Vergehens 
gegen Pauline zieh, das er ſelber begangen. 

Wäre der Oberſt im Vollbeſitze klarer 
Ueberlegung geweſen, ſo hätte er vielleicht aus 
Selbſtachtung nicht ſo gehandelt. Allein das 
ganze Benehmen des Oberſt ſeit geſtern Abend, 
insbeſondere ſeit er erfahren, daß ſein Sohn 
Edmund, ſein Stolz, einer ehrengerichtlichen 
Unterſuchung unterworfen ſei, hatte gezeigt, daß 
er vollſtändig aus ſeinem ſeeliſchen Gleichgewichte 
gedrängt war. Jeder neue Schlag, der ihn 
traf, verſchlimmerte dieſen Zuſtand. Die Ent⸗ 
haltung von Schlaf und Nahrung trug auch 
noch dazu bei, daß der Oberſt auf einen 
Standpunkt gelangte, wo er nicht mehr völlig 
verantwortlich für ſeine Handlungen gemacht 
werden konnte. 

Was er eigentlich auf der Kommandantur 
wollte, wußte er ſelber nicht recht. Gegen 
dieſen verhaßten Pollmann agitiren, war der 
Inbegriff ſeines Wollens. Womit? wodurch? 
im Voraus zu überlegen, war er unfähig ger 
worden. Hätte er nicht Oskar Pollmann in 
Polizeihaft geglaubt, hätte er geahnt, daß hier 
eine Verwechſelung ſtattgefunden habe und ſein 
Pollmann — Mr. Richardſon nämlich — frei 
ſei, er würde aller Wahrſcheinlichkeit nach den 
Verſuch gemacht haben, zu ihm zu dringen um 
ihn zu inſultiren oder vielmehr, wie er ſich 
geſtern Abend ſchon ausgedrückt hatte, um ihm 
den Hirnſchädel entzwei zu ſchlagen. 

In der Villa Wohlgelegen, welche durch 
dieſes Mißverſtändniß von dem Beſuche eines 
läſtigen Störers befreit blieb, war indeß ein 
ſeltſamer Gaſt, ſeltſam wenigſtens für die 
Dienerſchaft, angekommen. Eine tiefverſchleierte 
Dame war in einer geſchloſſenen Droſchke vor⸗ 
gefahren und hatte Mr. Richardſon zu ſprechen 
verlangt. 

Wenige Minuten, nachdem ſie in einen 
kleinen Salon getreten war, um dort das 
Eintreffen des Hausherrn zu erwarten, trat 
dieſer ein. Er verbeugte ſich höflich und er⸗ 
wartete von der Verſchleierten die Eröffnung 
des Geſpräches. Dieſelbe ſchien ſehr befangen 
zu ſein, denn ſie begann mit beklommener 
Stimme: 

„Ich bitte Sie, meinen Schritt nicht zu 
mißdeuten.“ 

Der Schleier der Dame war ſo dicht, daß 
Mr. Richardſon nicht im Stande war, die Züge 
ſeines Gaſtes zu ſehen; überdies war er zu 
diskret, um ſtreng forſchende Blicke auf eine 
Beſucherin zu werfen, die, wie es ſchien, nicht 
die Abſicht hatte, ihr Inkognito aufzugeben. 
Bei dem Klange ihrer Stimme aber erwachte 
in ihm die Etinnerung, als habe er ſie ſchon 
gehört; aber wo und unter welchen Umſtänden, 
ob vor längerer Zeit oder erſt in jüngſter Ver⸗ 
gangenheit, war ihm im erſten Momente nicht 
klar. Er verſetzte, begütigend unterbrechend: 

„Von einer Mißdeutung kann keine Rede 
ſein. Sprechen Sie ohne Scheu. Für den 
Fall, daß ich Ihnen dienlich ſein kann, ſoll es 
mit Bereitwilligkeit geſchehen; ſollte es mir 
nicht möglich ſein, ſo dürfen Sie jedenfalls 
meiner vollſtändigen Diskretion verſichert fein.“ 

Mr. Richardſon vermuthete halb und halb 
eine verſchämte Bittſtellerin in der verſchleierten 
Dame. s 

„Ja, um Ihre Diskretion möchte ich aller, 
dings dringend gebeten haben“, verſetzte die 
Dame naiv; „ich möchte nicht, daß meine 
Mutter von dieſem Schritte erführe.“ 

Jetzt dämmerte es in dem Auſtralier, dennoch 
erwiderte er mit leichtem Lächeln: 

„Ihr Wunſch iſt um ſo eher zu erfüllen, 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


©. Seibieke, Baderſtr. 22. 


Lederzurichterei, Heiligegeiſtſtr. 9. 


Eliſabethſtraße 24, 2 Treppen. 


Off. unter 


Off. unter 
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einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 

l. Patz. Klempnermeiſtet, Schuhmacherſtraße. 

gen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 

Aieferne Breiter jeder Art und 
Mauerlatten, Vauhölzer, 

zu billigſten Preiſen. 


eine Harzer Kanarien⸗ 


prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 


mein Fräulein, als ich ja gar nicht weiß, wer 
Ihre Frau Mutter iſt.“ 

Kaum hatte er aber dieſe Worte geſprochen, 
als ihm der Gedanke kam, daß der Beſuch des 
Mädchens, das er jetzt zu erkennen glaubte, im 
Intereſſe der Mutter erfolge. Sein ſcherzender 
Ton machte der beſorgten Frage Platz: 

„Oder ſollte es Ihre Frau Mutter ſein, 
die meiner Dienſte bedarf?“ 

Mr. Richardſon's ernſt freundlicher Ton 
hatte die anfängliche Beklommenheit der Dame 
verſcheucht. Sie beantwortete alſo des Auſtraliers 
Frage: 

„Meine Mutter weiß nicht und ſoll auch 
nicht wiſſen, daß ich hier bin. Sie werden 
mir hierin beiſtimmen, wenn Sie mich erkannt 
haben.“ 

Bei dieſen Worten ſchlug ſie den Schleier 
zurück und zeigte dem Auſtralier — ſeine Ver- 
muthung beſtätigend — das Geſicht Agneſens. 

Um das junge Mädchen nicht in neue Ver⸗ 
legenheit zu bringen, zeigte Mr. Richardſon 
kein Erſtaunen. Mehr als die Beſtätigung 
ſeiner Vermuthung frappirte ihn Agneſens Be⸗ 
merkung: er werde begreifen, warum ihre 
Mutter von dieſem Beſuche der Tochter hier 
nichts erfahren ſolle. — Was wußte denn das 
junge Mädchen davon, daß zwiſchen ihm und 
Frau von Mayen andere als die gewöhnlichen 
geſellſchaftlichen Beziehungen obwalteten? 

„Mein Fräulein“, begann er, „mag die 
Urſache Ihres Kommens ſein, welche es wolle, 
ich werde Ihr Vertrauen ſicher nicht täuſchen. 
Sie haben einen großen Verluſt erlitten, und 
wenn Ihr Anliegen damit im Zuſammenhange 
ſteht, ſo kommen Sie dadurch meiner eigenen 
Bitte entgegen, welche ſoeben Seine Hoheit 
Prinz Xaver in Ihrem Hauſe auszuſprechen die 
Güte hat. Ich ſelbſt habe es mir verſagt, 
meine Dienſte perſönlich anzubieten und habe 
das Anerbieten des Prinzen deshalb gern an⸗ 
genommen.“ 

„Ich begreife das“, entgegnete Agnes; 
„meine Mutter wird es Ihnen Dank wiſſen.“ 

Schon wieder dieſe Anſpielung! Indeſſen 
Mr. Richardſon fuhr fort: 

„Ob ich aber die Freude haben ſoll, Ihnen 
ſpeziell dienen zu können, muß ich erſt noch von 
Ihnen vernehmen.“ 

„Ach ja, mein Herr, ich bin allerdings ge⸗ 
kommen, Sie um etwas zu bitten; wir ſind 
davon abgekommen — doch es muß geſchehen.“ 

„Ei, es wird wohl nichts ſo Schlimmes 
ſein“, ſprach der Auſtralier freundlich. 

„Nein, für Sie gewiß nicht“, verſetzte Agnes 
eifrig; „etwas Schlimmes iſt es ganz und gar 
nicht, aber — für —“ 

„Nun?“ 

Das junge Mädchen erhob plötzlich den 
Kopf, wie wenn es jetzt den nöthigen Muth 
erlangt habe. 

„Mein Herr“, ſagte ſie zu dem Auſtralier, 
„nehmen Sie mich als Opfer Ihrer Rache und 
laſſen Sie die Uebrigen frei ausgehen.“ 

Mr. Richardſon wußte im erſten Augenblicke 
nicht, was er von dieſen ſonderbaren Worten 
halten ſolle. An einen Scherz war unter den 
obwaltenden Umſtänden nicht zu denken und 
gegen eine Störung der geiſtigen Funktionen 
ſprach das Ausſehen des jungen Mädchens. 

„Mein liebes Fräulein“, ſprach er ruhig, 
„Sie können es mir auf mein Wort glauben, 
daß ich Sie ganz und gar nicht verſtehe.“ 

„O, mein Herr!“ g 

„Ich bin kein Minotaurus, wie Sie anzu⸗ 


nehmen ſcheinen, indem Sie ſich freiwillig zum 


Opfer anbieten, um Andere zu retten.“ 

„Ja, freilich, Sie können ſpotten“, ſprach 
Agnes, mit Thränen kämpfend. 

„Bei Gott, nein“, betheuerte der Auſtralier; 
„ich ſpotte nicht einer Handlung, die ſicher von 
einem guten Herzen diktirt iſt. Nein, mein 


liebes Kind, von mir haben Sie keinen Spott 
zu befürchten; dazu haſſe ich ſelber den Spott 
viel zu ſehr und habe Sie dafür viel zu gern.“ 

Mr. Richardſon's Stimme klang merkwürdig 
weich, faſt zärtlich, als er das ſprach. Der 
Anblick des offenbar von widerſtreitenden Ge⸗ 
fühlen bewegten jungen Mädchens hatte etwas 
Rührendes. Und ſobald nur erſt vor den 
warmen Worten die ſchwache Energie, welche 
dieſes halbe Kind ſich mühſam angeeignet, ge⸗ 
ſchwunden war, blieb ſie nichts mehr als ein 
hilfloſes, aber durch ſeine Hilfloſigkeit gewiſſer⸗ 
maßen erſt recht ſiegreiches Geſchöpf. Mr. 
Richardſon ſah voraus, daß jetzt das Mädchen 
in Thränen ausbrechen würde, wenn er nicht 
ein Geſpräch begann, das Agnes keine Zeit 
ließ, über ſich ſelbſt nachzudenken. 

„Ich ſehe Sie in einem mir noch unerklär⸗ 
lichen Irrthume befangen,“ ſprach er; „aber 
ich denke, daß dieſer Irrthum ſich aufhellen 
wird, ſobald Sie mir mit ein wenig Offenheit 
entgegenkommen. Wollen Sie das?“ 

Agnes nickte eine ſtumme Bejahung. 

„Sie bringen das ſchmerzliche Ereigniß, 
das Ihre Familie betroffen hat, mit mir in 
Verbindung, nicht wahr? Ich verſichere Ihnen, 
ich bin daran völlig unſchuldig. Ich leugne 
nicht, daß ich Ihren Herrn Vater lange ſchon 
kannte, daß er und ich keine Freunde waren, 
aber von allen Menſchen, mit denen er in 
Feindſchaft gelebt, war keiner weniger als ich 
fähig, ihm ein Leid zuzufügen, — zum Mindeſten 
heute — ſeit geſtern Abend nicht.“ 

„Ich weiß es,“ hauchte Agnes. 

„Sie wiſſen das?“ fragte Mr. Richardſon. 

„Von meiner Mutter,“ fuhr Agnes zögernd 
fort; „ſeit wir geſtern Abend das Feſt ver⸗ 
ließen —“ 

Es zuckte über das Geſicht des Auſtraliers, 
und ein Blick, in dem ſich eine ganze Welt 
von Empfindungen konzentrirte, haftete auf des 
Mädchens erröthetem Antlitz. 

„So mußten Sie auch wiſſen,“ fuhr er fort, 
„daß ich unfähig ſei, jo gegen Ihren Vater zu 
handeln.“ 

„O, das haben wir auch nicht geglaubt,“ 
erklärte Agnes raſch. 

Dieſes „wir“ bezog Mr. Richardſon auf 
das junge Mädchen und deſſen Mutter und 
empfand daher aufrichtige Freude über dieſe 
Aeußerung. 

„Und an wem ſollte ich mich denn dann 
noch rächen wollen, daß Sie ſich ſelbſt als Opfer 
anbieten?“ 

„Ich weiß, wie groß die Schuld des — 
Oberſt von Rittenbach gegen Sie iſt —.“ 

Es war ein gewinnendes Lächeln, das nach 
dieſen Worten Agneſens um die Lippen des 
Auſtraliers ſpielte. Er ſah mit forſchendem 
Blicke in ihr Auge, als wolle er tief hinab in 
das Herz des jungen Mädchens dringen, und 
machte deſſen weitere Rede verſtummen. 

Eine kleine Pauſe trat ein. 

„Haben Sie ihn denn wirklich ſo ſehr lieb?“ 
fragte er dann leiſe. 

Das Herz hat eine abſonderliche Grammatik. 
Das junge zweifelte nicht einen Augenblick 
daran, daß mit dem „ihn“ der alte Oberſt 
nicht gemeint ſei, auf welchen dem Wortlaute 
nach die Frage ſich bezog. Zwar gab Agnes 
keine direkte Antwort, aber die Purpurgluth, 
die ihr Geſicht plötzlich übergoß, ſprach beredter 
als das wortreichſte Zugeſtändniß. 


; (Fortſetzung folgt.) 
õã SEE STE EEE EEE SEES HN 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Zeichnungen und Auſchläge gratis. 


Mehrere gut erhaltene 
ögel, 
ſind zu verkaufen 


G. Grundmann. verkaufen 


ſör Warschauer s Wasserfleff- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 
roſpekt franko. 


Mäßige 
Preiſe 


Julius Kusel. 


eiſerne Bettgeſtelle 


Neuſt. Markt Nr. 4. 


lte Möbel und Kinderwagen ſind zu 
Bäckerſtr. 41, Hof. 


Kuaben⸗Auzüge u. Paletots 


in großer Aus wahl empfiehlt 
E. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Trp. 


| Nölle und Brennholz -Verkanf, 


9 


Beſte ſchleſ. Steinkohlen ſowie klein⸗ 
gehacktes Holz verkauft in allen Quauti⸗ 
täten ab Lagerplatz ſowie frei ins Haus. 

S. Blum, Culmerſtraße 7. 


& 7 * 
Repoſitorium und Tombank 
faſt nen, billig zu verk. Heiligegeiftfir. 18. 

2 große ſchöne 
DOleanderbäume 
zu verkaufen bei H. Schlösser, podgorz. 


Einige alte Möbel billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Z. 


9 
Schweine 
verſichert gegen Trichinen 


Austen, Gollub, 
amtl. conceſſionirter Fleiſchbeſchauer. 


- 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſt⸗ 
geſtellte Heberolle von der Grund» und Ge⸗ 
bäudeſteuer der Stadtgemeinde Thorn für 
das Rechnungsjahr 1. April 1894/95 wird 
in der Zeit vom 
20. März bis einſchl. 2. April d. J. 
in unſerer Kämmerei⸗Neben⸗Kaſſe während 
der Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags und von 3 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags zur Einſicht der Steuerpflichtigen 
offen liegen. 

Einwendungen gegen die in die Rolle 
aufgenommen Steuerbeträge ſind binnen 
3 Monaten vom Tage der Offenlegung ab 
gerechnet, beim hieſigenKöniglichenskataſteramt 
anzubringen. Die Zahlung der veranlagten 
Steuer darf jedoch hierdurch nicht aufge⸗ 
halten werden, muß vielmehr vorbehaltlich 
der Erſtattung etwaiger Ueberzahlungen in 
den geſetzlichen Fälligkeitsterminen erfolgen. 

Thorn, den 13. März 1894. 


Nürnberger Kunstfärberei und chem. Wäscherei im L. ARNOLD rn Mari Kozlchen Ton. 
Polizeiliche Bekanntmachung. ST A. B aermann oz EEE Für den benorftehenden Umzug empfehlen 


2 wi . 2 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ N Isny e 
Malermeiſter, 


SEIEN | Klofetanfagen ꝛc. unſere 
i bracht, daß der W Zwechſel 7 N 5 
2 vad der Dienfimenifel am 15. April b. J. ( 5 Patent⸗Huß wände 
| 77 
Thorn, Strobandſtraße 17. 
Zur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft habe AN 


ſtattfindet. 7 f 
mit Rohrgewebeinlage'. 
ich in engerer Auswahl ein 


Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
Dieſe Wände können ihres geringen 


nung des Herrn RegierungsPräſidenten in 

Marienwerder vom 17. December 1886 in 
Gewichtes wegen ohne beſondere Unter 
3 auf jeden Fußboden geſtellt wer⸗ 


Erinnerung, 1 ee Detbe ya u; 
rung innerhalb 3 Tagen auf unferem Melde: L v T t 

en, ſind ſchallſicher, nehmen den denkbar 

Mar ager Ion ape en, 2 kleinſten Raum fort und ſind ebenſo ſtabil 

welche der heutigen Geſchmacksrichtung in Muster und Farbenton entſprechen, angelegt als eine maſſive Wand aus Ziegelſteinen. 


Amt gemeldet werden muß 8 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung. Herſtellung geſchieht einfach und ſchnell, ohne 
Gleichzeitig empfehle: nennenswerthe Störung zu verurſachen. 


Geldſtrafe bis zu 30 Mark, eventl. ber 
hältnißmäßiger Haft. 
Facadenanſtriche unter Garantie der sa er eber n 
Dauerhaftigkeit. 


Thorn, den 19. März 1894. 

ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 
kann ſich Jedermann durch Beſichtigung der 
bereits bei mehreren hieſigen Bauten aus⸗ 
geführen Anlagen ſelbſt überzeugen. 


Ulmer & Kaun, 
Baugeſchäft und Holzhandlung, 
Culmer⸗Chauſſee 49. 
Zeugniß . 


5 Die Gußwände ſind als innere Scheide⸗ 
wände überall da anwendbar, wo für eine 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
—— — 


Die 
Aachener Tuchinduſtrie 
Der Magiſtrat. Franzſtr. 10 Aachen Franzſtr. 10 
verſendet an Private unter Nachnahme 


v —ꝛ—⅛e 
Koche mit Gas! zu Fabrikpreiſen Kammgarne, 


Vom 1. April e ab wird der Preis für Cheviots, uche, uckſkins, von den 
. 8 5 0 ae bis zu Teufen eſ e 
askraftmaſchine ür manns eſch ma 

Jahresverbrauch von mindeſtens 1000 cbm, . 0 
zu Beleuchtung von Kellerräumen benutzt 
wird, auf 


12 Pf. für den bm. 


paſſend. 
Collection zu Dienſten.— 


ermäßigt FFP Die weltberühmten nr ea — nöthige Unterſtützung fehlt 
x ; 3 f und wo i 
Das Kochen mit Gas ift reinlicher, be 5 Die ge ® Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen möglicht geringe Wanbſärke berwünſcht it 
quemer und beſonders im Sommer viel an · 8 Oosnac- ompagnie üben bei ihrer hohen Schleimlöſung einen Sie ſind in dieſer Hinſicht, wie insbeſondere 
genehmer als mit jedem anderen Brenn: Löwenwarter & Cie. | äußerft wohlthätigen Einfluß auf den Magen auch, was die Feuerſicherheit anlangt, den 


bekannten Rabitzwänden gleichzuſtellen. Auch 
ihre Standfeſtigkeit genügt allen in dieſer 
Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen, da ſie 
ein Gerippe von T-Eiſen erhalten, welche 
in gewiſſen Abſtänden je nach der Spann⸗ 
weite angeordnet werden. Thüren und 
Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit 
in den Wänden anbringen, wie ebenſo vor⸗ 
handene Oeffnungen durch die Gußmaſſe 
geſchloſſen werden können. Nägel und 
Schrauben haften in den Wänden gut und 


material, außerdem aber bei dem Preis von 
12 Pf. billiger. Eine Broſchüre „Koche 
mit Gas“, die nützliche Winke über die Be⸗ 
nutzung von Gas enthält, wird von der 
Gasanſtalt unentgeltlich überlaſſen, auch hat 
letztere in der Gasanſtalt eine Ausſtellung 
von Kochapparaten u. ſ. w. veranſtaltet und 
eine Badeeinrichtung mit Gasheizung auf⸗ 
geſtellt, die in den Geſchäftsſtunden bereit⸗ 
willigſt gezeigt werden. Wie dort ſich jeder 
überzeugen kann, iſt ein Vollbad in 
höchſtens 15 Minuten fertig und koſtet 
nur 12 Pf. Gas. 

Koſtenanſchläge werden von der Gas⸗ 
anſtalt bereitwilligſt und unentgeltlich ge⸗ 
liefert. : 

Thorn, den 21. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 
pflichtig werdenden Kinder zum 
Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz.⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermine dieſenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1894 
vollenden werden. . 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mittwoch 
veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt zwangs⸗ 
weiſe Einſchulung erfolgen müßte. 

Thorn, den 27. Februar 1894. 
Die Schuldeputation. 


Mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 


Coppernikusstr. Nr. 4, 2 Treppen 

neben Hugo Clans, gegenüber d. Kirche 

empfehle den hochgeehrten Damen zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 


Marie Mirowska, 
akademifch geprüfte Modiſtin. 


Möburte Bimmer mit Peuſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtr. Nr. 7. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis 24. März 1894 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Bahnarbeiter Vin⸗ 
cent Kuczawski. 2. Ein Sohn dem Sattler 
Thomas Donarski. 3. Eine Tochter dem 
Fleſche Ludwig Witzke. 4. Ein Sohn dem 


(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


COGNAG 


zu Mk. 2.— pr. Fl. 
* * ” „ 2.50 77 ” 


anus und beleben die Verdauung. Erhältlich 
in allen Apotheken, Droguerien und Mineral⸗ 
waſſer⸗ Handlungen ꝛc. zum Preiſe von 

85 Pig. per Schachtel. 


* K * K „ „ 3.50 „„ 8 
Alleinige Niederlage für Thorn 
(Verkauf in ½ und ½ Flaschen) 
beiHerrn Hermann Dann. 

nebſt Wohnung von ſofort zu 
Laden vermiethen. 

R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
2 herrſchaftlich ausgeſtattete Zimmer 
(unmöbl.)ſofort zu verm. Culmerſtr.6 part. 
4 Zimmer nebſt Zubehör find Heilige⸗ 
geiftitraße 18 2 Tr. von ſof. oder 

1. April zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 
Wohn. z. v. Prückenſtr. 22,0. Schloſſermſtr. Röhr. 


Wohn. . Sun. 
5 Wohnung, getheilt oder im 


cher. 
Bromberg den 7. November 1892. 


4 6 yer, 
Regierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. 


Be zum 2 
Clavierstinmen wie. Rep. V. Glavieren 
empfiehlt ſich für Stadt und Umgegend 

Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, 
Clavierbauer u. Stimmer, 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 
Auch p. Poſtkarte w. Beſtellungen entgeg. 
genommen. Für gute Arbeit garantiere. 


r. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
; Auswärts brieflich. 


Neuerdings 
erſcheint 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion's Gacao 


½ Kilo 3,40 Mark, 
in Thorn allein zu haben bei: Ed. Baschkowski. 


Ganzen zu vermiethen Neuft. Markt 12. 
Eine fl Wohnung ann 
Eine Wohnung Kamen nebſ 


allem Zubehör und kleinem Garten neben 
der Kgl. Kommandantur am Neuſt. Markt 
für 800 Mk. zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt Küſter Strempel daſelbſt. 
Gerechteſtraße 33, 1 Treppe 
4 Zimmer, Küche u. . w. v.! April zu verm. 
Irdl. Wohn. b. 1. April z. v. Tiſcherſtr. 9. 
Mebrene kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Culmerstrasse 15. 
1 Eomptoir hochparterre u. 1 Lagerraum 
p. 1. April zu verm. Paul Engler, Baderſtr. I. 
2 Wohnungen, ER 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 
2 fleine Wohnungen vom 1. April zu 
vermiethen. Hermann Dann. 
Bintan 6, 1 ſind 2 herrſchaftliche 
Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 
Kine größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, von ſofort zu ver» 
miethen. Adolph Leetz. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 


5 Pfg. per let BT: Tr ist: / 
. (remers Toiletie-Neile 
Swan / Stumate Löwe. / 


Sie hat den Vorzug N tagtäglich "REN ohne irgend eine nachthellige Wirkung 
in der Damentoilette, — für den Jamiliengebrauch, — 
als Badeſeife der Kinder, für Perſonen mit empfindlicher Haut, 
bei fpröder oder aufgeſprungener Haut 
benutzt werden zu können, und ärztliches Urtheil begutachtet 


Dr. Cremer’s Toiletteseife (Mane Löwe) 
als die gesundheitlichste und billigste Toiletteseife. 
Preis 25 Pfg. per Stück. Erhälttich in Thorn bei 


S 
Anders & Co., Brückenſtr. 18, Filiale Breiteſtr. 46 ; Ant. Koczwara, 
Zentral⸗Droguerie, Gerberſtraße 29. Filiale Bromberger Vorſtadt 70. 


N Erkadung 


in jährlich 24 

W reich illuſtrix- 
1 ten Nummern von 

* * je 12, ſtatt bisher g Sei⸗ 
W ten, nebſt 12 großen ſar⸗ 
D bigen Moden⸗Pausramen mit 


3 
gegen 100 Figuren und 14 Bei. 


lagen mit etwa 280 Schnittutuſtev e. 
vierteljährlich 1 m. 25 Pf. 75 Nr. 
Fu beziehen durch alle Buchhandlungen und Pot 
anſtalten (Poft-Zeiturigs:Katalog ; Ar. 4252) 
Probe-Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W, 38. — wien I, Operng. 5. 


Gegründet 1805. 


Ueberraschend 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
|| Hautausschläge wiellechten, Finnen 
Mitesser, Leberflecke etc, ist anerkannt: 


N de 
EEE 


ERS 
7 


S 
e u * 


IN 
N N N 


leiſcher Johann Golaszewski. 5. Zwei] fi 8 0 
i Arbeit Sr lfüche und Trockenboden, wozu noch zwei eizende f ö ö 1 
a . Sohn en Kebetter . n Weta ra können 3 sind : Bergmann‘ Garbltheersehweleiei 
i. 7. Ein Sohn dem und auch ein erdeſta anen⸗ u. + i S . von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeu 
nee Siosztiewiz © Eine Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm geschmackvolle 2 eingetroffen 1 (mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
Tochter dem Kgl. Stationsaſſiſtent Adolf David Marcus Lewin. und 1E Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 
Lendzian. 9. Eine unehel. Tochter. 10. Vece 15 die 1. lage, 7 Zimmer pp. % fehl 750 Anders & Co. 
= za 1 0 le v. 1. April zu verm. II. Dietrich. |1% Nenheiten empfiehlt 1 56 Barutsartan in 25 Lisferanzen 
edelindt. 11. Ein Sohn dem Bauaufſeher 4—6 Zimmer, 3. Etage, | ß 3 ick erufsarten in eferungen 
Heinrich Sommer. 12. Eine Tochter dem Wohnung, Entree, helle Küche u. l. 5 — RN | » 40 Pfg. = 10 Mark ae 


bei Bedarf 
derselben 


Müller Wilhelm Hirſch. 13. Ein Sohn dem 
Schloſſer Leopold Apczynski. 14. Ein Sohn 
dem Sergt. und Bat.⸗Schneidermſtr. Franz 
Witkowski. 15. Ein unehel. Sohn. 16. 
Eine Tochter dem Schiffer Mathias Ryd⸗ 
lewski. 17. Ein Sohn dem Schiffer Johann 
von Szydlowski. 18. Ein unehel. Sohn. 
19. Ein Sohn dem Fleiſcher Theophil 
Czaplewski. 20. Ein Sohn dem Arbeiter 
Johann Paſternaci. 21. Eine Tochter dem 
Malermeiſter Alexander Wojciechowski. 22. 
Ein unehel. Sohn. 
b. als geſtorben: 

1. Arbeiterwittwe Katharine Müller geb. 
Kaczynski, 77 J. 2. Emma Dieſing, 1 J. 
3. Arbeiter Martin Rußkowski, 59 J. 4. 
Musketier Jesko Amort, 24 J. 5. Arbeiter 
Oskar Horn, 25 J. 6. Rudolf Radt, 10 J. 
7. Eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Oberfeuerwerker Ferdinand Friedrich 
und Hedwig Nähring. 2. Sekonde⸗Lieut. 
Bernh. Hähnel und Margarete Klug. 3. 
Schneider Stanislaus Smieszek und Mag⸗ 
dalena Lewandowski. 4. Arbeiter Theodor 
Lorenz und Alwine Lott. 5. Schornſtein⸗ 
fegermeifter Jacob Krzankowski und Wittwe 

Roſalie Grochowski geb. Lubian. 6. Bahn⸗ 
arbeiter Wilhelm Marg und Ida Pagel. 
d. ehelich ſind verbunden: 

Malergehilfe Max Knopf mit Mathilde 

Stahl. 


Zubehör, Brunnen, Waſchküche, auch eine A 
Parterrewohnung von 5 Zimmern, vom 1./4. 11% 
er., 1 gewölbter Lagerkeller ſogleich. 5 

ouis Kalischer, Baderſtr. 2. 


...!. TT.. 

it eine Wohnung, | I) 

Breiteſtr. 35 3 Zimmer, Entre, ha 

Küche, Zubehör und Wafferleitung vom 

1. April zu vermiethen. I) 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


“Kloſterſtraße 1 


2 kleine Wohnungen je 2 Zim. Küche u.“ ) 
Keller von ſof zu vermiethen. Winkler, | > 


von 2 u. 3 Zim. m. Zub. 
Wohnungen noir billig zu verm. 
L. Casprowitz, Kl.-Mocker, Schützſtr. 3. 


Die 3 Tip. hoch belegene, aus 5 Zim., 
2 Entrees, Küche und Zubehör beſtehende 


Wohnung 
ift berſetzungshalber zum 1. April zu verm 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Was willst Du werden? 
a Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 


Bel | marken portofrei zu beziehen von Paul 
I Beyer’s Verlag in Leipzig. 


Saathafer 


Dreimal gemühlten Saathafer 
hat zum Preiſe von 140 M. 
pro To. fr. Schönſee abzugeben 


Dominium Ostrowitt 
bel Schönsee, Westpr. 


Prima Saatwicken, 
Rothklee, Thymothee, Seradella, Lu: 
zerne, Hafer, Gerſte, Erbſen, gelbe und 
blaue Lupinen, Weizen und Sommer⸗ 
roggen offerirt billigſt H. Safian. 


Brenn- und Nutzholz- 
Verkauf 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 
Vor u. Nachmittag durch Förſter Thiele : 


in 8 
um 4 


zur Anfertigung 


bestens die 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Ztg. 


= Ha EINER NZ REIS, 2 
fach modi Zimmer Koppernikusſtr. 29,3 Tr. 
Pöl. Zimmer mit d. o. Benfton zu haben 


Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Trp. r. Wegzugsh. dringend billig 
Mob, Zimmer mit auch ohne Burſchen zu verkaufen: 


i eee ihönesSerrhhaflsgrund 


Ein 


Thon, Hold anal I 


Theiss. Stube als. Tagerraum ober R B 610 ae. ih. dung 
D erranm oder 4 is nz. 6—1 0 5 äh. 
1 dergl. z. verm. Aust. 195. Erpd. d 8. Sn Zinmer eee 0. Pilir kowski, Beet, 1851 


nner 
Biere 2 parterre ſſt ein möblirtes j N in möblirtes Zimmer für ei 
Vorderzimmer, evt. auch mit Burſchen⸗ 2 grosst Zimmer l. Küche (Parterre) E und ein nete 8 für 2 4 
gelaß, ſofort zu vermiethen. Plonski. |!: 1. April zu verm. M. Ohlebewski. mit Penſton ſof. zu verm. Fiſcherſtr. Nr. 7. 
in möbl. Zimmer mit auch ohne Bur⸗ öbl. Zimmer, mit od. ohne Beköſtig. Mort, immer mit Burſchengelaß vom 
G ſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14. ſof. Ale zu verm. Eliſabethſtr. 6, UI. 1. Abl u verm. ET 
in möbl. un von ſof. zu ' möpl. Immer mit Gabinet u. Burſchen⸗ 


TTT 
F möbl. Zimmer vom 1. April verm 
zu vermiethen. A. Kotze, Sreiteſtr. 30. Zu erfr. Schillerſtr. 4, im Bäckerladen. gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ifldeutſchen Beltung” MN. Schirmer) in Thorn. 


